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Die Verſtaatlichung der Feuerverſicherung. 
0 Die Tabaks induſtrie hat ſich kaum beruhigt. In der Un⸗ 
ſallverſicherung hat ſeit drei Jahren jede Entwickelung aufgehört, 
weil Niemand weiß, welcher Raum der freien Geſtaltung noch 
nach dem Abſchluß der ſchwebenden Geſetzgebungsfragen gelaſſen 
wird. Schon hat wieder Fürſt Bismarck einen anderen großen 
Erwerbszweig, die Feuerverſicherung, durch einen erſten Axthieb, 
wie ihn das jetzt bekannt gewordene Rundſchreiben des preußi⸗ 
ſchen Handelsminiſters darſtellt, als reif zur Verſtaatlichung 
markirt. Die öffentliche Aufmerkſamkeit hat ſich beim Be⸗ 
kanntwerden dieſes Schreibens mehr dem Unftande zugewandt, 
daß darin allein der Handeleminiſter die O erpräſidenten zur 
Berichterſtattung über das Verhälteuß zwiſchen den Gegenſeitig⸗ 
keitsgeſellſchaften und Aktiengeſellſchaften auff ordert, während doch 
der Miniſter des Innern als Auffichtebehöede der Geſellſchaften 
» ber erfien Art, ein ſolches Reſkript hätte mitunterzeichnen müſſen. 
Indeß iſt dieſe Nichtbeachtung der Zuſtändigteit des Herrn von 
Puttkamer untergeordnet im Verhältniß zu dem materiellen In⸗ 
halt des Schreibens des Fürſten Bismarck. 

Fürſt Bismarck geht von der „Thatſache“ aus, 1) daß die 
Aktiengeſellſchaften eine ungerechtfertigte Steigerung der Prämien 
ſätze haben eintreten laſſen, 2) daß die Attiengeſellſchaften bei 
der Regulirung von Brandſchäden ungerechtfertigte Mittel an⸗ 
wenden, 3) daß ſie in Folge deſſen einen ungerechtfertigt hohen 
Geſchäftsgewinn haben, 4) daß die Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften 
in allen dieſen Beziehungen vortheilhafter für das Publikum ſind. 
Alles dieſes müſſen die vom Fürſten Bismarck zur Berichterſtat⸗ 
tung aufgeforderten Behörden als „Thatſache“ annehmen. Ihrer 
Berichterſtattung iſt nur vorbehalten, zu erklären, warum das 
Publikum gleichwohl ſich den Aktiengeſellſchaften in jo über: 
wiegendem Maße als Verſicherungsnehmer zuwendet und warum 

amentlich die Mobiliarverſicherung bei Gegenſeitigkeitsgeſell⸗ 
ſchaften einen ſehr beſchränkten Umfang hat und Verſicherer ſelbſt, 
wenn ſie das Gebäude bei dieſen Geſellſchaften verſichern, es 
boch vorziehen, das Mobiliar innerhalb des Gebäudes bei einer 
Aktiengejelihaft zu verſichern. Bei den Gegenſeitigkeitsgeſell⸗ 
ſchaften iſt in jenem Schreiben offenbar vorzugsweiſe an die 

untlichen Sozietäten, die landwirthſchaftlichen Provinzialver⸗ 
bände, gedacht. 

Die aufgerufenen Behörden find in einer ſchlimmen Lage. 
Sie ſollen Thatſachen erklären, welche die übrige Welt durchweg 
als gar nicht vorhanden anfieht. Denn ſelten find in einem 
amtlichen Aktenſtücke derart Behauptungen ohne die mindeſte 
Unterlage eines Beweiſes aufgeſtellt worden. Die Aktiengeſell⸗ 
ſchaften ſollen ſich alſo zunächſt einer ungerechtfertigten Prämien 
Reigerung ſchuldig machen. Die amtliche Statiſtik des preußiſchen 
Ratiftiichen Bureaus konſtatirt allerdings ſeit 1876 eine Prämien⸗ 
Rleigerung von 1,91 pro mille auf 2,06 pro mille, fügt aber 
zur Erklärung hinzu, daß „dieſelbe aller Wahrſcheinlichkeit nach 
allein auf Rechnung der zunehmenden Betheiligung verſchiedener 
deutſcher Geſellſchaften an ausländiſchem, namentlich an 
nordamerikaniſchem Geſchäft, welches der dortigen größeren 
Brandgefahr entſprechend einen minbeſtens fünffach höheren 
durchſchnittlichen Prämienſatz abwirft, zu ſetzen if. In 
Deutſchland dürfte ſchwerlich eine Prämien⸗ 
geigerung ſtattgefunden haben, vielmehr wird bie 
Klage der Geſellſchaften und ihrer Fachpreſſe über Prämiendruck, 
über die ſog. Prämienſchleuderei in Folge übertriebener unſolider 
Konkurrenz immer lauter.“ (Amtl. ſtatiſt. Zeitschrift 1882, 
S. 65.) Umgekehrt aber weiſt dieſe amtliche Statiſtik nach, daß 
bei den Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften in Preußen, bei welchen ein 
außerordentliches Geſchäft nicht in Frage kommt, die Prämien⸗ 
ſteigerung von 1876 bis 1880 nicht 0,15 pro mille, ſondern 
0,28 pro mille betragen hat. 
Was ſodann den Vorwurf der „Anwendung ungerecht⸗ 
fertigter Mittel bei der Regulirung von Brandschäden“ anbe⸗ 
trifft, fo liegt auch hiefür nicht eine Spur eines Beweiſes vor. 
Die Schädenvergütungen der Aktiengeſellſchaften für eigene Rech: 

nung fliegen im Gegentheil ſeit 1876 bis 1880 von 55 auf 

0 Pt. der Prämieneinnahmen. Gegenwärtig geben gerade bie 
öffentlichen Sozietäten Preußens den Privatgeſellſchaften ein be⸗ 
ſonderes Vertrauens votum, indem fie anfangen, für ihre Schäden 
bei denſelben Rückverſicherung zu nehmen. Dieſe Rückoerſiche⸗ 
rungsfumme ſtieg 1880 gegen das Vorjahr von 631 auf 880 
Millionen Mark. Aus Furcht, daß die Aktiengeſellſchaften nicht 
zu niedrig, ſondern zu hoch die Brandschaden reguliren möchten, 
ewährt die preußische Geſetzgebung der Polizei ein Einſpruchs⸗ 

gegen die Auszahlung der Brandſchadengelder. In der 
zwingt die Konkurrenz gerade die Attiengeſellſchaften zur 
anz in der Schädenregulirung. Beſchwerden der Abgebrann⸗ 
über eine Verſicherungegeſellſchaft wirten ſofort ungünstig 
uf den Abſchluß neuer Policen zurück. 

Was endlich die hohen Dividenden der Aktiengeſellſchaften 
4 fit, fo haben nach der amtlichen Statiſtit des letzten Jahres 
1880 die 28 deutſchen Geſellſchaften (Ruückverſicherungs =» Geſell⸗ 
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ſchaften nicht einbegriffen) 4,744,911 Mark mehr an 
Kapital verloren, als ihrem Reſervefonds 
zugeführt. Zieht man dieſe Summe von den 7,022,600 
Mark vertheilten Dividenden ab, jo bleiben 2¼̃ Millionen Mark 
Gewinn. Das eingezahlte Aktienkapital betrug 40 Mill onen, 
die Kapital- Reſervefonds beliefen ſich auf 30 Millionen Mark. 
Da dieſe 70 Millionen Mark Kapitalien außerhalb des Ver⸗ 
ſicherungsgeſchäfts angelegt waren und jedenfalls als Effekten 
und Hypothekendarlehne mehr Zinſen als 2¼ Millionen Mark 
erhielten, jo hat das Privat: Aktienkapital bei der 
Feuerverſicherung im Jahr 1880 nicht nur 
nichts verdient, ſondern noch Geld zugeſetzt. 
Die Aktionäre haben alſo das Riſiko nicht blos für das einge⸗ 
zahlte, ſondern auch für das um den vierfachen Betrag höher 
gezeichnete und in Depotwechſeln verhaftete Aktienkapital (174 
Millionen Mark) ganz umſonſt getragen. Wenn nicht beſſere 
Jahre vorkämen, als das Jahr 1880, ſo müßten die Privatge⸗ 
ſellſchaften überhaupt ſich auflöſen. 

Das Publikum wendet ſich vielfach den Aktiengeſellſchaften 
mit Vorliebe zu, weil dieſelben zu feſten Prämien verſichern, 
während bei den Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften mit ihren wechſeln⸗ 
den Prämien der Verſicherungsnehmer ſelbſt das Riſiko für die 
Höhe der Brandſchäden trägt. Dieſe Aktiengeſellſchaften haben 
auch vor den öffentlichen Sozietäten noch beſonders voraus, daß 
ſie nicht nach einer allgemeinen büreaukratiſchen Schablone, ſon⸗ 
dern unter individueller Abſchätzung der Feuersgefahr die ein⸗ 
zelnen größeren Verſicherungsvorträge abſchließen und durch ent⸗ 
ſprechende Feſtſetzung der Prämien in Verbindung mit Betriebs⸗ 
vorſchriften gegen Feuersgefahr auf die Verminderung dieſer Ge⸗ 
fahren und damit der Schäden ſelbſt hinwirken. Die öffentlichen 
Sozietäten ſind erſt neuerdings mit Reformen in dieſer Richtung 
vorgegangen. 

Für die Immobiliar⸗Verſicherung iſt ja das Publikum be⸗ 
reits jetzt außerhalb Preußens vielfach zwangsweiſe den Sozie⸗ 
täten zugewieſen, während in Preußen Letztere mit verſchie denen 
Privilegien ausgeftaitet find. Was die Mobiliar ⸗ Verſicherung 
anbelangt, ſo genießen die Sozietäten dieſe Privilegien nicht. Sie 
haben ſich dieſem Verficherungszweige erſt ſeit etwa 20 Jahren 
zugewendet und haben es bis jetzt kaum zu einer Milliarde Mo⸗ 
biliarverſicherung gebracht. Beim Mobiliar ⸗Verſicherungsweſen 
ſpielt eben möglichſte Coulanz im Abſchluß der Policen und bei 
der Schadensregulirung das Aufſuchen des Verſicherungsnehmers, 
die individuelle Behandlung des einzelnen Falls eine noch größere 
Rolle als bei der Immobilien⸗Verſicherung. Der kleine Mann, 
welcher nur Mobiliarver mögen beſitzt, iſt auch weniger geneigt, 
ſich auf das Riſiko ſchwankender Prämien, wie ſie die Gegen⸗ 
ſeitigkeit mit ſich bringt, einzulaſſen. Dies liegt ſo klar zu Tage, 
daß es einer amtlichen Recherche nach den Gründen, aus welchen 
die Mobiliar: Berfiherung bei den öffentlichen Sozietäten einen 
geringen Umfang hat, gar nicht bedarf. 
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Deutſchland. 


N. L. C. Berlin, 21. Mai. In der ultramontanen Preſſe 
iſt in jungſter Zeit auf den Gegenſatz zwiſchen katho⸗ 
liſcher Demokratie und katholiſcher Ariſto⸗ 
kratie, wie er im Zentrum zuſammenfließt, hingewieſen wor⸗ 
den. Es waren freilich nur Andeutungen und flüchtige Bemer⸗ 
kungen mitunter mit einem etwas drohenden Ton; näher auf 
dieſe für die Zentrumspartei ſehr empfindliche und zarte Frage 
einzugehen, fehlte den ultramontanen Publiziſten Luſt und Muth. 
Indeſſen iſt der Gegenſtand intereſſant und wichtig genug, um 
ihm Beachtung zu ſchenken. Das Zentrum hat es ſeit feiner 
Gründung verſtanden, alle politiſchen und wirthſchaftlichen Fragen 
ſo ſehr dem einen Alles beherrſchenden kirchlichen Geſichts punkt 
unterzuordnen, daß lange Jahre die Partei, eine ſonſt 
unerreichte Geſchloſſenheit aufwies nnd in der That als eine in 
ſich vollſtändig einige und übereinſtimmende betrachtet werden 
konnte. Das war in den Zeiten, als der „Kulturkampf“ auf der 
Höhe ſtand. Seitdem die Regierung einzulenken und die Frie⸗ 
denshand zu bieten begann, iſt dieſe Geſchloſſenheit mehr als ein⸗ 
mal bei ven wichtigſten Entſcheidungen durchbrochen worden, und 
es müßte Alles täuſchen, wenn dieſer Zerſetzungeprozeß im weite⸗ 
ren Verlauf nicht immer größere Fortſchritte machen ſollte. Unſer 
öffentliches Leben iſt ein zu vielſeitiges und von zu verſchieden⸗ 
artigen Intereſſen bewegtes, als daß auf die Dauer eine 
einzige, wenn auch noch fo ſehr die Gemüther beherrſchende Frage 
Elemente zuſammenhalten könnte, die im übrigen die verſchiedenſten 
politiſchen, wirthſchaftlichen und ſozialen Richtungen und In⸗ 
tereſſen aufwelſen. Die ſchleſiſchen Großgrundbeſitzer und Ariſto⸗ 
kraten, die Vertreter der rheiniſch⸗ weſtphäliſchen Jaduſtrieſtädten 
und von altbayriſchen Landkreiſen, dazu die Vorkämpfer der 
dynaſtiſchen Intereſſen des Welſenthums ſind innerlich zu grund⸗ 
verſchledene Elemente, als daß ſie in alle Ewigkeit allein durch 
die kirchliche Frage zuſammengehalten werden könnten. Und unſer 
öffentliches Leben und Parteiweſen könnte nur gewinnen, wenn 


dieſe gänzlich unpolitiſche Partei ſich auflöſte. Das wird freilich 7 
noch geraume Zeit dauern, aber der Hinweis auf die katholiſche 1 
Ariſtokratie und die katholiſche Demokratie hat doch einen wun⸗ 
den Punkt in der ultramontanen Parteiorganiſation berührt. 

— Die Kaiſerin hat aus Baden⸗Baden, 15. d. Mts. 
an den Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins im Hinblick 
auf die von dieſem zur Linderung der Noth am Rhein und in 
der Eifel entwickelte Thätigkeit und die ihm von allen Seiten zu 
Theil gewordenen reichen Beihülfen das nachſtehende Handſchreiben 
erlaſſen: 

Die freiwillige Hülfsthätigkeit, welche in Folge verheerender Ueber⸗ } 
ſchwemmungen im vergangenen Herbſte und Winter in einem ſchwer 
betroffenen Theile unſeres Vaterlandes entfaltet worden iſt, findet all⸗ 
mälig ihren Abſchluß. Dieſen Zeitpunkt kann Ich nicht eintreten ſehen, 
obne bewegten Herzens die außerordentlichen Beweiſe mildthätiger und 
theilnebmender Geſinnung innerhalb und außerhalb Deutſchlands bervorzu⸗ 
heben; beionders dankbar aber und wahrhaft gerührt muß Ich der reichen a 
Beiträge gedenken welche von allen Seiten dem Vaterländiſchen Frauen⸗ 

Verein zugefloſſen ſind. Sie haben demſelben die Möglichkeit gegeben, 

nicht nur namhafte Spenden aller Art auszutheilen, ſondern voraus⸗ i 

ſichtlich ſogar den betreffen Gebieten dauernde Beſtände für die Zus 

kunft zu überweiſen, auch der angrenzenden beimgejuchten Eifelgegend 

er zu gewähren. Noch nie hat in sriedengzeit der Vaterländiſche f 
rauen⸗Verein fo bedeutender Beiſteuer ſich zu erfreuen gehabt. Je a 

mehr Ich hierin den Beweis erblicken möchte, daß das öffentliche Ver⸗ 4 

trauen dieſem Werke gewonnen iſt, um ſo größeres Gewicht lege Ich > 

auf den Ernſt der dadurch entſtehenden Verantwortung. Ich ſpreche ; 

daher gewiß nicht umſonſt den Wunſch aus, daß die Erfahrungen dieſer 3 

prüfungsreihen Zeit auch unſeren Zwecken dienen und unſere 536 

Zweigvereme immer mehr zu einer feſten Organiſation ſich geſtalten 

möchten, die im Frieden wie im Kriege, das allgemeine Beſtreben er⸗ 

folgreich vermittelnd, nur ein Ziel wirkſam vertritt: das Wohl der⸗ 

jenigen unſerer Mitmenſchen, welche unſeres Beiſtandes und unſerer a 

Theilnahme bedürſen. . 

— Im Frühjahr 1881 hat ih in München ein Verein f 
„Knabenhort“ gebildet, mit dem Zwecke, ſchulpflichtige 5 
Knaben unbemittelter Eltern während eines Theiles der ſchulfreien 5 
Zeit durch geeignete Perſonen in beſtimmten Lokalen zu beauf⸗ a 
ſichtigen, nützlich zu beſchäftigen oder auf eine Verſtand und Ge⸗ a 
müth anregende Weiſe zu unterhalten. Der Verein erfreut ſich 5 
einer regen Theilnahme und iſt durch die ihm gewordenen Spenn 
den ſchon während der kurzen Zeit feines Beſtehens in den Stand 3 
geſetzt worden, zwei Knabenhort⸗Anſtalten zu eröffnen. Da es 
auch in unſeren Städten eine nicht geringe Zahl von Eltern 
des Arbeiterſtandes giebt, die im Lauf des Tages ihrem Erwerbe 
nachgehen und erſt zum Abend in ihre Wohnung zurückkehren, 
die Kinder mithin während der Abweſenheit der Eltern meiſthin 1 
ſich ſelbſt überlaſſen bleiben und in Folge der mangelnden Auf⸗ 5 
ſicht nur zu häufig unter dem Einfluß des Straßenlebens und 
böſer Beiſpiele der Verwahrloſung anheimfallen, die für viele von 
ihnen zu einer Vorſchule für das Verbrechen wird, ſo hat der 
Miniſter des Innern, wie ſchon erwähnt, die Bezirksregierungen ꝛc. 
auf den Verein Knabenho:t in einer Zirkularverfügung vom 10. 

v. M. aufmerkſam gemacht. In derſelben heißt es: 

„Die in einzelnen Städten und namentlich auch in Berlin beſte⸗ 
benden Kinder ⸗Bewahranſtalten wirken mit reichem Segen. Sie bes 
ſchränken ſich aber in der Regel auf die Bewahrung von Kindern, * 
welche noch nicht ſchulpflichtig ſind, während die Gefahr der Verwahr⸗ 
loſung bei Kindern, welche ſchon die Schule beſuchen, nicht minder groß 
iſt. Ich bezweifle nicht, daß bei verſtändiger Anregung ſich an vielen | 
Orten Perſonen finden werden, die geeignet und geneigt find, in ähn⸗ 
licher Weiſe, wie durch den Münchener Knabenhort geſchiebt, zum Wohl 5 
der beranwachſenden Jugend mitzuwirken und ſich an einem Werke zu 
betheiligen, daß für eine große Zahl armer Kinder von ſegensreichen 
Folgen fein würde. Die Anforderungen, welche an die Vereinsmetglie⸗ 
der geſtellt werden, find nicht der Art, daß fie vom Beitritt abhalten 
könnten. — In München beträgt der Jahresbetrag nur eine Mark, 
und doch iſt es dort binnen zwer Jabren möglich geworden, über 100 N 
Knaben in den Vereins anſtalten aufzunehmen. Ich hoffe, daß äbnliche 
Erfolge auch in unſerem Vaterlande zu exzielen ſein werden und ich 
empfehle deshalb den mir nachgeordneten Behörden, die Stiftung von 
Vereinen nach dem Vorbilde des Münchener Knabenbortes, an Orten, 
wo ſich Gelegenheit dazu bietet und wo ein Bedürfniß zu Veranſtal⸗ 
tungen behufs Bewahrung von bereits ſchulpflichtigen Kindern vor⸗ 
banden ift, insbeſondere auch durch Vermittelung der Herren Geiſtlichen 
und Lehrer, die ihre Theilnabme nicht verſagen werden nach Möglich⸗ 
keit zu fördern Die erſte Nummer der von dem Münchener Knaben⸗ 
bort herausgegebenen Zeitſchrift gewährt einen Einblck in deſſen Orga⸗ 
niſation. Ich bemerke zur Ergänzung der in dieſer Nummer enthaltenen 
Notizen, daß die Zöglinge in den Münchener Anſtalten ausſchließlich 
nur Brot empfangen, indem die Kinder über Mittag nicht in Pflege 
und Ueberwachung genommen werden. Die Knaben kommen am Mikt⸗ 
woch und Sonnabend um 2 Uor Nachmittages, an den übrigen Werk. 
tagen nach der um 4 Uhr endigenden Schulzeit. In jeder Dlünchener 
Volksſchule befindet ſich eine Suppenanitalt, in welcher die ärmeren 
Kinder Suppe und Brot erhalten. Dieſelben werden von beſonders 
angeſtellten Lehrkräften überwacht und je nach der Witterung Über 0 
Mutag ſpazieren geführt, auch in in dieſen Lokalen für nützliche Bes a 
ſchäftigung und für Spiele geſorgt. Der Münchener Knabenhort bat 3 
alſo für die Mittagszeit keine Anordnungen eu treffen und bezahlt nur 5 
für einzelne ſeiner Zöglinge, welche, weil ſie nicht nach München ge⸗ 
hören, keine Suppe erhalten, die Suppendillete. Das Brod in den 
Anſtalten des Knabenborts bezablt ter Verein; die Eltern haben weder 
bierfür noch überhaupt Beiträge zu leiſten O! und welche von dieſen 
Einrichtungen ſich zur Nachahmung eignen, wird ſelbfvernändlich von 
den lokalen Verbältniſſen an den einzelnen Orten abhän zen.“ 

— Es waren Zweifel entſtanden, ob gegenuber der kaiſer⸗ 
lichen Verordnung vom 6. Marz d. J. über das Verbot 
der Einfuhr von Schweinen, Schweinefleiſch und Würften 
amerikaniſchen Urſprungs in das Gebiet des Deutſchen Reichs 


Kane 


- 


enden in Fe Ar u 
N = 


die Zollämter, welche an den Grenzen der deutſchen Zoll: 
ausſchlüſſe liegen, befugt find, beim Eingange der verbote⸗ 
nen Waaren in das deutſche Zollgebiet vom Einbringer den 
Nachweis der nicht amerikaniſchen Abſtammung zu fordern. Zoll⸗ 
ämter an der Grenze und ſogar im Innern gelegene Steuer: 
ämter, denen ſolche Sendungen unter Zollbegleitſchein von den 
in den Zollausſchlüſſen Bremen und Hamburg gelegenen Zoll: 
ämtern zur Abfertigung zugegangen waren, batten bereits jenen 
Nachweis gefordert und in Ausſicht geſtellt, Fleiſchwaaren zwei⸗ 
felhaften Urſprungs in das Zollausland zurückzudirigiren. In 
Folge der Intervention eines Reichs bevollmächtigten iſt darauf, 
wie wir in der „Weſer Ztg.“ leſen, die höhere Entſcheidung 
über dieſe Frage herbeigeführt, welche die beſagte Befugniß den 
an der Grenze deutſcher Zollausſchlüſſe gelegenen Zollämtern ab⸗ 
ſpricht, indem in der er eren ausgeführt wird, daß bereits die 
Bollausſchlüſſe geeignete Kontrollmaßregeln zur Fernhaltung der 
verbotenen Waaren von ihren Gebieten anzuwenden hätten und 
daß daher keine Vera nlaſſung vorliege, den Eingang von Fleiſch⸗ 

ren aus deutſchen Zollausſchlüſſen einer nochmaligen Prüfung 

Zollgebiete zu unterwerfen. Eine ſolche Superrevifion könne 
nur dann gerechtfertigt fein, wenn begründete Zweifel entflünden, 
daß die Kontrollmaßregeln der Zollausſchlüſſe nicht oder nicht in 
ausreichendem Maße gehandhabt würden. Dazu liege aber bis 
jetzt eine Veranlaſſung nicht vor. Demnach werden nunmehr 
alle Transporte von Schweinefleiſch aus den deutſchen Zollaus⸗ 
ſchlüſſen, namentlich von Bremen und Hamburg eingehend, nicht 
mehr ihrem Urſprunge nach geprüft, ſondern einfach nach dem 
Zolltarif zur Verzollung gezogen werden. Die Kontrollmaßregeln, 
welche die übrigen deutſchen Zollämter, welche nicht an den 
Grenzen der deutſchen Zollausſchlüſſe, ſondern an den Grenzen 
des Auslandes liegen, bezw. die Steuerämter im Innern hin⸗ 
ſichtlich der von den letztgedachten Zollämtern vorabgefertigten 
Schweinefleiſchwaaren ꝛc. in Bezug auf den Nachweis des nicht 
amerikaniſchen Urſprungs anzuwenden haben, bleiben durch jene 
Beſtimmung unberührt. 

— Ueber die Motive für die kürzlich erfolgte Bekannt⸗ 
machung des königl. Eiſenbahnbetriebsamts Berlin⸗Sommer⸗ 
feld betr. den Eilgut⸗Verkehr an Sonn⸗ und 
Feſttagen hat das Betriebsamt eine Zuſchrift an die „Nat. 
Ztg.“ gerichtet, aus welcher hervorgeht, daß es ſich dabei um 
keine Benachtheiligung der Verkehrsintereſſen im Sinne der 
orthodoxen Agitation für Sonntagsheiligung und überhaupt um 
keine allgemeine Anordnung handelt, ſondern daß dafür einzig 
und allein die ſpeziellen Anſchlußverhältniſſe der betreffenden 
Bahnſtrecke maßgebend geweſen ſind. In der Zuſchrift heißt es: 

„Die zur Ueberfubr der Eilgüter nach den Bahnhöfen der biefigen 
Anſchlußbahnen von uns vertragsmäßig beſtellten Rollfuhrunternehmer 

d im Laufe des vorigen Jahres wiederholentlich wegen Zuwider⸗ 
dlung gegen die in unſerer Publikation angezogene Polizeiverord⸗ 
nung vom 24. November 1853, welche das Befahren der Straßen 
Berlins mit Laſtfuhrwerken an Sonn⸗ und Feſttagen von 9 Uhr Vor⸗ 
mittags ab verbietet mit polizeilichen Strafen belegt worden und haben 
im Folge deſſen bei uns die Entbindung von jener kontraktlichen Ver⸗ 
pflichtung bezw. die Erwirkung der polizeilichen Erlaubniß zur Ueber⸗ 
br der Berlin tranfitirenden Eilgüter nachgeſucht. Das königliche 
oltzei⸗Präſidium hat jedoch unſere dahinzielenden Anträge abgelehnt 
und den Transport von Eilgütern weder auf Rollwagen, noch in 
ſogenannten Couliſſenwagen für zuläſſig erklärt. — Die ferner von 
uns mit den Verwaltungen der 3 hier mündenden Bahnen ges 
führten Verhandlungen, welche die Ueberführung der Eilgüter mittelſt 
der Stadt⸗ und Ringbahnzüge bezweckten, haben in Rückſicht auf die 
entgegenſtehenden praktiſchen Schwierigkeiten ebenfalls nicht zu dem ge⸗ 
wünſchten Ergebniß geführt. In Folge deſſen haben wir die in der 
Preſſe mehrfach zum Gegenſtande der Beſprechung gemachte Bekannt⸗ 
machung mit Zuſtimmung der königl. Eiſenbahn⸗Direktion im Intereſſe 
des betheiligten Publikums erlaſſen.“ 

— Wie die „Duüppelpoſt“ erfährt, hat der Abgeordnete 

H. Laſſen dem Reichstage folgenden Abänderungsvor⸗ 


Der geheimnißvolle Alte. 
Novelle von Beſant und Rice. 
Nachdruck verboten. 


(Fortſetzung) 


„Jedes Jahrhundert nimmt etwas Unerſetzliches mit ins 
Grab“, fuhr er fort, dabei wie abweſend vor ſich hinblickend; 
„wohl gebe ich zu, daß auch in dieſem Euern dummen, ſich ab⸗ 
haftenden Jahrhundert ſich manches Rühmenswerthe finden ließe, 
aber das gute Alte verſchwindet immer mehr und mehr. Vor 
allem entbehre ich die Feinheit des achtzehnten Jahrhunderts; 
was haben Sie als Erſatz dafür? Wiſſen Sie auch, was das 
jagen will: die paſſende Haltung in jedem Verhältniſſe des 
Lebens zu bewahren? Mit welcher Würde ſchritt beiſpielsweiſe 
Lord Ferrers zum Richlplatz, wo der Henker feiner wartete! 
Das iſt eins; dann weiter: jederzeit für jeden beſonderen Fall 
den paſſenden Ton in der Rede zu treffen, den für einen Krämer 
oder für einen Diener, für eine vornehme Dame oder für ein 
hübſches Mädchen, — lernen Sie an Lord Foppington aus dem 
Stück, was ich meine. Nichts da von Eurem verwünſchten revo⸗ 
lutionären Nivelliren; keine Freiheit, über einen Gentleman 
irgend etwas nach Belieben zu drucken, ein Gentleman war eben 
ein Gentleman: der Rang bedeutete noch etwas; der jüngſt⸗ 
geborene Sohn irgend eines beliebigen Squires hielt ſich noch 
nicht für ebenſo viel wie ein Graf und Advokaten, Doktoren, 
Kaplane, Lehrer, Schauſpieler, Schriftſteller, Kuratoren und 
ähnliche Sorte, die in ihrem Stande vielleicht ſchätzbar genug 
ſein mögen, prätendirten noch nicht, Gentlemen zu fein. Giebt 
es etwas Abſurderes, als daß ſich Jemand, der für ſeinen 
Lebensunterbalt arbeitet, Gentleman nennt? Als das Nivelliren 
begann, verſchwand die Feinheit. Was habt Ihr jetzt für Sitten? 
Wie behandelt Ihr die Damen? Welche Achtung zollt man 
noch dem Range? Was hat man als Erſatz für die guten 
alten Regeln über die Ehrerbietung gegen Damen und Vornehme? 
Noch nicht einen Monat iſt's her“ — er ſchauderte — „da ſah 
ich thatſächlich, wie ein ganz gewöhnlicher City Bewohner einem 
Herzog, denken Sie nur, einem Herzog auf die Schulter klopfte!“ 

Die Zuhörer lachten und einer ſagte: 

„Wir haben Eisenbahnen, können reifen.“ 


ſchlag des von dem Polen Czarlinski und Genoſſen eingebrachten 
Antrages, betr. Gerichts⸗ und Geſchäftsſprache in 
der Provinz Poſen, zugehen laſſen: „Der Reichstag 
wolle beſchließen, daß die Zuſatzbeſtimmungen zu § 186 des 
Geſetzes über die Gerichtsverfaſſung vom 27. Januar 1877 
folgendermaßen abgefaßt werde: „In den der Krone Preußen 
ſeit dem Jahre 1772 zugefallenen polniſchen Landestheilen, ſo⸗ 
wie in denjenigen Diſtrikten des Herzogthums Schleswig, wo die 
Gerichts⸗ und Geſchäftsſprache gemäß dem ſchles wigſchen Ver⸗ 
faſſunzsgeſetze vom 15. Februar 1854 die däniſche geweſen, iſt 
die polniſche bezw. däniſche Sprache gleichfalls berechtigt.“ 

— Der Aufenthalt des türkiſchen Generalmajors Kamp: 
hövener (früher Hauptmann und Kompagniechef im dritten 
hannover'ſchen Infanterie Regiment Nr. 79) in Berlin giebt 
einem Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“ Anlaß zu folgenden 
Bemerkungen: 

General Kampbövener iſt ebenſo wie die übrigen Offiziere der 
preußiſchen Militärmiſſion mit dem Wirkungskreiſe in der türkiſchen 
Armee ſehr zufrieden und bejtätigt die ae nicht felten angezweifelte 
That ſache, daß die Türkei über ein Soldatenmaterial verfügt, welches 
in Bezug auf körperliche Leiſtungsfähigkeit und in Bethätigung muſter⸗ 
bafter Disziplin und Willfäbrigkeit ſeinesgleichen ſucht. Die Stellung 
der ehemaligen preußiſchen Offiziere in türkiſchen Dienſten iſt eine un⸗ 
gleich unabhängigere und einflußreichere, als dies bei Engländern und 
Franzoſen in ähnlicher Miſſion je der Fall war. Einestheils beruht 
dies auf dem direkten Einfluß des Sultans, welcher mit unſeren mili⸗ 
täriſchen Landsleuten regen perſönlichen Verkehr unterhält, andern⸗ 
theils auf der energiſchen Thätigkeit der betreffenden Offiziere, welche 
weiterhin eine treff iche Unterſtützung in der Bewunderung finden, die 
mit orientaliſcher Ueberſchwinglichkeit dem deutſchen Heere ſeit 1870 
im Morgenlande entgegengebracht wird. Uebrigens wird demnächſt ein 
weiterer wichtiger Schritt erfolgen, um die Reorganiſation der türkiſchen 
Armee möglichſt zu beſchleunigen und zu fördern, indem General⸗ 
Lieutenant Kähler im Laufe des Sommers mit einer Anzahl beſonders 
befäbigter türkischer Offiziere perſönlich in Berlin zu ericheınen gedenkt, 
um deren Has e Unterbringung in der preußiſchen Armee zu ver⸗ 
anlaſſen. Man ſieht, daß es mit der moraliſchen und praktiſchen 
Beihilfe Deutſchlands, der Türkei nach Möglichkeit aufzuhelfen und ſie 
nicht allein politiſch, ſondern auch militäriſch zu ſtärken, vollkommener 


Ernſt iſt. 
Schweiz. 


Bern, 18. Mai. Biſchof Mermillod iſt, von dem 
Freiburger Staatsrathspräſidenten Theraulaz vorher mit gebüh⸗ 
render Höflichkeit angemeldet, heute hier eingetroffen und vom 
Bundespräſidenten in der von ihm nachgeſuchten Audienz em⸗ 
pfangen worden. Er hat die verſöhnliche, frienfertige Geſinnung 
der Kurie nochmals betheuert und für ſeine Perſon erklärt, daß 
er alles zu vermeiden ſuchen würde, was ihn mit den Behörden 
des Bundes und der Einzelkantone in Streit bringen könnte. 
Zum Zeugniß, daß Rom der Schweiz wohlgeſinnt ſei, habe der 
Papſt dem ganzen Bundesrath feinen Segen ertheilt. Als Mer- 
millod aber auch die Wiedererrichtung einer päpſtli hen Nuntiatur 
in Anregung brachte, erhielt er die Antwort, daran ſei gar nicht 
zu denken. Genf gegenüber verſprach er ſich mit größter Vor⸗ 
ſicht zu benehmen. Die Teſſiner Bisthumsfrage, meinte er, 
könne durch die Ernennung eines Generalvikars erledigt werden. 
Auch den Bundesräthen Welti und Hammer hat der Biſchof 
einen Beſuch abgeſtattet, bei den andern aber nur ſeine Karte 
abgegeben. — Der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte hatte ſich 
beim Bundesrath darüber beſchwert, daß die italieniſchen Ir re⸗ 
dentiſten ſich auf dem Wege der Gotthardbahn ihre Ge⸗ 
wehre bezögen. Bei der Unterſuchung hat ſich aber heraus⸗ 
geſtellt, daß die Angabe unbegründet geweſen iſt. — Der Kan⸗ 
tonsrath (Große Rath) von Zürich, der augenblicklich mit der 
Berathung eines neuen Kirchengeſetzes beſchäftigt iſt, 
hat einen Antrag (geſtellt von Prof. Wyß), die Taufe als 
durchaus nothwendig zu erklären, mit 140 gegen nur 19 Stim⸗ 
men verworfen. 


Frankreich. 

Paris, 19. Mai. Es beſtätigt fich, daß die päpſtlich e 
Regierung in einer Note gegen die „Verfolgungen“ Eins 
ſpruch erhoben hat, denen die franzöſiſche Geiſtlichkeit ausgeſetzt 
ſei. Die päpſtliche Note ſpricht ſich beſonders ſcharf gegen bie 
Sperrung der Beſoldung derjenigen Geiſtlichen aus, die den 
ihnen aus dem Vatikan zugegangenen Befehlen fireng nachkom⸗ 
men. — Der „National“ bringt folgende Mittheilung: „Man iſt 
im Süden ſehr aufgeregt über die Reife, die der Feldmarſchall 
v. Moltke gegenwärtig an den Geſtaden des Mittelmeeres 
ausführt. Graf Moltke ſcheint vielmehr ein künftiges Schlacht⸗ 
feld zu durchreiſen, als eine Erholungsreiſe zu machen. Er be⸗ 
ſichtigt bis ins Kleinſte alle Oertlichkeiten, läßt ſich nach allen 
Durchgängen führen und macht an der Grenze Italiens eine 
ähnliche Reiſe, wie die im Jahre 1869 an der Oſtgrenze Frank⸗ 
reichs. Daher bereiten die Italiener dem Grafen Moltke einen 
warmen Empfang und in San Remo ward ihm eine wahre 
Ovation zu Theil.“ — Wie es heißt, bat ſich das Befinden des 
Grafen v. Chambord etwas gebeſſert; der Zuſtand der 
Gräfin von Chambord dagegen ſoll zu ernſter Beſorgniß Anlaß 


geben. 
Rußland und Polen. 


Moskan, 18. Mai. (Orig.⸗Korr. der „Poſ. Ztg.“) Als 
Gäſte der ruſſiſchen Regierung kommen nun allmä⸗ 
lig die Vertreter der europäiſchen Fürſtenhäuſer, die Würdenträ⸗ 
ger Rußlands und die Vertreter der Preſſe zuſammen. Darf 
man nach den Vorbereitungen urtheilen, ſo wird die Krönung 
Alexanders III. alle Pracht übertreffen, welche ruſfiſche Herrſcher 
je bei ihrer Salbung entfaltet haben. Schon die Aufnahme 
aller Fremden als Gäſte der Regierung giebt dem bevorſte⸗ 
henden Feſte ein eigenartiges Gepräge. Freilich darf man ſich 
nicht wundern, daß man in der Auswahl der Geladenen etwas 
vorſichtig zu Werke geht. Die außergewöhnlichen Umſtände, uns 
ter welchen ſich die Krönung vollzieht, machen die größte Vor⸗ 
ficht nothwendig. Obwohl man das begreift, kann man ſich doch 
des unangenehmen Eindrucks nicht erwehren, den die militäriſche 
Beſetzung einer Eiſenbahnlinie von 20 Stunden Länge erweckt. 
Auf je hundert Schritt bemerkt der von Petersburg hieher kom⸗ 
mende Reiſende einen Poſten und ein kleines Leinwandzelt; un⸗ 
ter allen Uebergängen und Eiſenbahnbrücken eine Anzahl mili⸗ 
täriſcher Wächter. In der Stadt ſelbſt begegnet man überall 
kleinen Trupps Soldaten und in den Gebäuden des Kreml bes 
findet ſich ununterbrochen eine zahlreiche Beſatzung. Jeder der 
zu den Feierlichkeiten zugelaſſen zu werden wünſcht, — und die 
Zahl derjenigen, welche überhaupt die Erlaubniß erlangen kön⸗ 
nen, iſt eine ſehr beſchränkte — hat mehrere Inſtanzen zu paſſi⸗ 
ren und für den Zutritt zu den Feſten wie für den Eintritt in 
die einzelnen Kirchen und Paläſte iſt je ein Billet nothwendig, 
das nur der genügend Legitimirte oder perſönlich Gekannte erhält. 

Die Korreſpondenten genießen — es verdient das beſonders 
hervorgehoben zu werden — die ausgedehnteſten Rechte und das 
größte Entgegenkommen von Seiten der Regierung. Die Woh⸗ 
nungen, welche denſelben zur Verfügung geſtellt find, die Equi⸗ 
pagen für je zwei Vertreter der Preſſe, zeugen von der Bedeu⸗ 
tung, welche man der Preſſe beilegt. Wir würden das nicht 
erwähnen, wenn ſich nicht in dieſem Umſtande ein Fortſchritt 
kund geben würde, welche Beachtung verdient. Zur Krönung des 
verſtorbenen Zaren Alexander Nikolajewitſch war kein Vertreter 
der damals allerdings noch jungen europäiſchen Preſſe zugegen 
und die Berichte, welche man in zeitgenöſſiſchen Blättern findet, 
ſtammen aus der Feder von Perſonen, die als Beamte des 
Kaiſers oder als Repräſentanten fremder Mächte der feierlichen 
Handlung beiwohnten. 


„Die beſſere Minderheit reiſte damals auch,“ entgegnete 
der Alterthumskenner, „auch vollkommen ſchnell genug; die 
Uebrigen blieben eben daheim, arbeiteten, gingen zur Kirche, 
ſtarben und kamen in den Himmel für die Einfältigen und Un⸗ 
gebildeten.“ 

„Den elektriſchen Telegraphen“, warf ein Anderer ein. 

„Unnützes Zeug! Iſt es etwa gut, ſchlechte Nachrichten 
eine Minute früher als nöthig zu wiſſen?“ 

„Freihandel“, ſagte ein Drittel, „Sie müſſen zugeben —“ 

„Daß die Gutsbeſitzer auf dem Wege find, völlig zu Grunde 
gerichtet zu werden.“ 

„Die allgemeine Bildung nimmt mehr und mehr zu,“ ſagte 
ein Vierter, „ſie allein —“ 

„Macht den Ruin der Welt vollſtändig. Die Geſellſchaft 
löſt ſich in allgemeine Anarchie auf, wenn ſelbſt die Tagelöhner 
ſchreiben, leſen und denken lernen. Schaut in Euern alten Ka⸗ 
techismus; „lerne und arbeite, damit Du Dir in Deinem Stande 
Dein Brot erwirbſt“ — ach, wie iſt dieſe gute würdige Lehre 
mißachtet worden! In Deinem Stande!“ 3 

„Aber, mein Herr,“ begann nun Jemand, der ausſah, als 
ob er aus Birmingham wäre, — d. h. er hatte eine ausge⸗ 
ſprochen praktiſche und ſelbſtzufriedene Miene, ſo daß man über⸗ 
zeugt war, er müſſe, wenn er nicht wirklich ein Bewohner jener 
berühmten Stadt ſei, wenigſtens mit den Meinungen ihrer Ma⸗ 
jorität ſympathiſiren, — „aber, mein Herr, was jagen Sie zu 
der Verbreitung radikaler Ideen und dem Fortſchritt der na⸗ 
tionalen Freiheit? Was halten Sie von dem allgemeinen 
en und dem Ballotement, die wir verpflichtet find einzu: 

en 


„Fort, fort!“ Der gelehrte Alterthumskenner wies ihn mit 
einer Handbewegung zur Seite und verſchmähte, darauf zu ant⸗ 
worten. Als Niemand mehr Einwürfe machte, fuhr er ſelbſt fort: 

„Euer Dampf hat den Arbeiter zur Maſchine gemacht; er 
iſt nicht länger mehr ein erfinderiſcher Kopf, er hat nur eine 
kleine Funktion im Getriebe und immer dieſelbe kleine Funktion; 
außerhalb dieſer iſt er nichts als ein Bierfaß, das nicht einmal 
unverfälſchtes Bier aufnimmt, kann leſen, aber nicht denken, und 
wird deshalb zum willigen Werkzeuge in den Händen des Agi⸗ 
tators. Eure Eisenbahnen verlocken die Menſchen zum Um: 


rr Be 2 


hecreiſen, um anderwärts nach „eingebildeten“ Freuden zu ſuchen, 
anſtatt deren „wirkliche“ daheim zu finden. Eure Elektrizität 
droht auch noch das letzte von dem zu rauben, das wir ſchätzten, 
aber thut nichts: Von all Euern gerühmten Erfindungen ver⸗ 
dienen nur zwei mit Anerkennung genannt zu werden, die eins 
iſt die Anwendung des Chloroforms. Die beweiſt, wie die 
Menſchheit auf dem rechten Pfade fortſchreitet, wenn fie anfängt, 
der Medizin einen Theil der Aufmerkſamkeit zu ſchenken, die fie 
den fluchwürdigen Künſten widmet, durch die die Unfälle ſich 
vermehrten und das Leben geräuſchvoll und gefahrvoll gemacht 
wurde. Eine zweite nützliche Erfindung iſt, glaube ich, die Säe⸗ 
maſchine. Und auf mein Wort, meine Herren,“ damit ſtand er 
auf und nahm ein Licht vom Tiſche, „auf mein Wort, weiter 
keine einzige Erfindung der Neuzeit iſt auch nur einen Gedanken 
werth, Sie gewinnen dabei nicht etwa, ſondern verlieren. Fein⸗ 
heit, Rang, Konverſation, die Kunſt ſich zu kleiden, zu kochen, 
zu tanzen, — alles iſt verſchwunden, iſt dahin.“ 

„Verzeihung, mein Herr,“ ſagte ein junger Menſch, der in 
dem Stücke mitgewirkt hatte, „etwas haben Sie doch vergeſſen: 
Sie müſſen zugeben, daß wir durch die Abſchaffung der Talg⸗ 
lichte entſchieden gewonnen haben.“ 

Der Alte ſetzte ſeinen Leuchter nieder und blickte den Sprecher 
mit wohlwollendem Beifall an. 

„Das iſt das vernünftigſte Wort, das ich heute Abend ge⸗ 
hört habe“, meinte er; „ſind Sie nicht der junge Mann, der 
die Schnupftabaksdoſe in ſeiner Unwiſſenheit jo ungeſchickt Hands 
habte? Kommen Sie morgen früh zu mir, dann will ich es 
Sie beſſer lehren, zur Belohnung für Ihre Erinnerung. Ja, in 
der That, durch den Gebrauch der Stearinkerzen haben wir ſehr 
viel gewonnen. Alles, was der Bequemlichkeit der höheren Stände 
zu Gute kommt, iſt für die Menſchheit ein entſchiedener Gewinn, 
ſchon darum, weil es die Bewunderung ihres glücklichen Looſes 
noch mehr erhöht. Ich gebe zu, meine Herren, daß das Talg⸗ 
licht im vorigen Jahrhundert eine wahre Plage war. Kein noch 
jo reiches Haus konnte für die Küche Wache kerzen beſchaffen, ja, 


ſelbſt nur wenige aus dem Mittelſtande konnten ſich genügend 


gezogene Lichte geſtatten. Vom Palaſt bis zur Hütte plagte 
uns beſtändiges Talgabtröpfeln. Die Dienerſchaft beſchmierte 
das Brot und vergiftete die Butter damit; ſie drückten Talg⸗ 


FASER TE TEN 


Das ſonſt trotz feines ungeheueren Umfangs ziemlichklein⸗ 
ſtädtiſche Moskau macht heute einen impoſanten Eindruck. Das 
gilt beſonders von denjenigen Straßen, durch welche ſich der Zug 
bewegen wird, welcher den Kaiſer von dem Peter⸗Palaſt, dem 
hiſtoriſchen Abſteigequartier der einziehenden Zaren, in den Kreml 

eleiten ſoll. Die lange Twerskaja⸗Jamskaja Straße iſt von 
Fin Seiten mit hohen Flaggenſtangen beſetzt; an jeder Stange 
befindet ſich ein buntgemaltes Wappen. Die ruſſiſchen Städte, 
Gouvernements, unterworfenen Koſakengebiete ſind alle vertreten. 
In der Nähe des großen Triumphsbogens, welchen Alexander I. 
nad Zeſiegung der Franzojen (1812) hatte errichten laſſen, be⸗ 
findet ſich der Kaiſerpavillon. Vor ihm auf zwei reich geſchmück⸗ 
ten Flaggenſtangen das Wappen des heiligen Georg mit dem 
Drachen. Eine prächtige Krone aus Hermelin ſchmückt den Ein⸗ 
gang und Embleme der kaiſerlichen Macht die Seiten des leich⸗ 
ten Holibaues. Zwiſchen den Flaggenſtangen, welche dieſe ganze 
via triumphalis umgeben, ſind ferner in geringen Abſtänden 
Pavillons für die Deputationen errichtet. Das alles macht ſchon 
heute einen ſchönen Eindruck. Denkt man ſich dieſe Straße von 
den Vertretern der verſchiedenſten Völkerſchaften Europa's, der 
Kaulaſusländer und des mittleren Aſiens bevölkert, fo bekommt man 
ein Bild des prächtigen Feſtzugs, welchem die Moskauer am 22. 
Mai werden zuſchauen dürfen. Allerdings wird ihnen die Freude 
durch tauſend nothwendige Maßregeln geſtört. Man behauptet, 
daß während des großen Einzugs alle Fenſter geſchloſſen ſein 
müſſen, daß alle an denſelben befindlichen Zuſchauer nur mit bes 
ſonberer Erlaubniß des Wirths ihren Platz einnehmen, und daß 
dieſer wiederum persönlich für alles aufzukommen hat, was in 
ſeinem Hauſe vorfällt. 

Die geſammten Feierlichkeiten von dem Tage des Einzugs 
werden nach folgendem Programm verlaufen: 

Sonntag, 20. Mai: Ankunft im Peterpalaſt. 

Dienſtag, 22. Mai: Feierſicher Einzug in die Reſidenz. 

Mittwoch, 23. Mai: Die Weihe der Reichsfahne. 

Donnerſtag, Freitag und Sonnabend, 24, 25., 26. 
Mai: Faſttage des Faiſerpaares, Krönungsankündigung. Uebertra⸗ 
gung der Regalien in den Thronſaal. a 

Sonntag, 27. Mai: Krönung. Mahl in der Granowitaja 
Palata. Illumination. f 

Montag, 28. Mai: Entgegennahme von Gratulationen. Ball 
in der Granowitaja Palata. E 

Dienſtag, 29. Mai: Entgegennahme von Gratulationen. 

Mittwoch, 39. Mai: Entgegennahme der Gratulationen der 
Hofdamen u. ſ. w. Galavorſtellung. y 

Donnerftag, 31. Mai: Uebertragung der Regalien aus dem 
Tbronſaal in die Granowitaja Palata. Feſtmahl für die Geiſtlichkeit 
und die erſten beiden Rangklaſſen in der Granomwitaja Palata. 

Freitag, 1. Juni: Uebertragung der Regalien in die Schatz⸗ 
kammer. Feſtmahl für die folgenden Rangklaſſen. 5 

Sonnabend, 2. Juni: Volksfeſt. Mahl für die Amtsvor⸗ 


ſteher im Peterpalaſt. r 3 
Sonntag, 3. Juni: Fahrt nach dem Sergiew⸗Dreieinigkeits⸗ 


kloſter. 

Montag, 4. Juni Feier des 200jährigen Jubiläums der 
Garderegimenter. Ball. 

Dienſtag, 5 Juni: Feſtmahl für Botſchafter und Geſandten, 


für die erſten Rangklaſſen, Hofdamen u. |. w. Ar 
Donnerſtag, 6. Juni: Himmelfahrt. Illumination der Er⸗ 


löſerkirche. 
Freitag, 7. Juni: Feſtmahl für den Moskauer General⸗Gou⸗ 


verneur, Adelsmarſchall, den Stadthauptmann u. ſ. w. 

Sonnabend, 8. Juni: Parade. 

Sonntag, 9. Juni: Abreiſe nach Petersburg. 

Die Adreſſe, welche die deutſchen Reichsange⸗ 
hörigen in St. Petersburg den Majeſtäten nach deren Krö⸗ 
nung überreichen werden, ruht in einer Kaſſette aus Edelmetall 
und Emaille, vollendet künſtleriſch ausgeführt von der Meiſter⸗ 
hand des königlichen Profeſſors an der Kunſtgewerbeſchule in 
München Fritz v. Miller. Die auf Pergament ausgeführte 
Adreſſe ſelbſt iſt ron Profeſſor Hupp in München gemalt. Die 
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Koſten für die Adreſſe nebſt Kaſſette ſtellen ſich auf etwa 5000 
Rubel. Ende der Woche werden die Unterſchriften der deutſchen 
Reichsangehörigen in St. Petersburg erbeten werden, um allen 
Landsleuten die freudige Gelegenheit zu geben, ihre Ehrerbietung 
gegen das Herrſcherpaar durch Namensunterſchrift auszudrücken. 
Moskau, 19. Mai. Die Proklamation, mit 
welcher dem ruſſiſchen Volke einige Tage zuvor angezeigt wird, 
daß der Zar den Akt der Krönung vollzieht, hat folgenden 
Wortlaut: 
„Der Allerdurchlauchtigſte, Allererhabenſte Große Herr und 
Kaiſer Alexander Alexandrowitſch hat den von Seinen Ahnen er⸗ 
erbten Thron des Ruſſiſchen Reichs und die mit dieſem untrennbar 
verbundenen Throne des Zarthums Polen und des Großfürſten⸗ 
thums Finnland befteigend dem Beiſpiel der ſehr gottesfürchtigen 
errſcher, Seiner Ahnen folgend, anzubefehlen geruht: Die aller⸗ 
eiligſte Krönung Seiner Kaiferlihen Majfeſtät und die heilige 
Salbung hat unter Gottes Beiſtand am. . Mai ſtattzufinden. 
welche heilige 1 ſich auf Seine Gemahlin, die Große 
Kaiſerin Maria Feodorowna übertragen wird. Von dieſer Feier 
wird allen treuen Unterthanen hiermit kundgegeben, damit ſie an 
dem erwählten Tage ihre inbrünſtigen Gebete zum Könige aller 
Könige emporſenden: Er möge in Seiner reichen Gnade die Re⸗ 
gierung Seiner Majeftät ſegnen und Friede und Ruhe feftigen zu 
inem Heiligen Rubme und zum unerſchütterlichen Wohlergehen 
und Gedeihen des Reiches.“ 
Dieſe Proklamation iſt auf pergamentartigem, ſehr ſtarkem 
Papier gedruckt, und zwar der Text der Proklamation in alt⸗ 
ruſſiſchen Lettern in ſchwarzer, die Namen des Zaren und der 
Zaritza aber in rother Schrift. Umgeben iſt das Manifeſt von 
einem breiten buntfarbigen Rande in goldner, rother, ſchwarzer 
und grauer Farbe. Die reichen Arabesken zeigen den byzanti⸗ 
niſchen Styl. Ueber dem Schriftſtück befindet ſich die Kaiſerkrone 
nebſt den Wappen der Länder der ruſſiſchen Krone, darunter in 
rothem Druck das kaiſerliche Inſiegel von Rußland. Dieſe Pro⸗ 
klamation iſt nicht zu verwechſeln mit dem außerdem zu erwar⸗ 
tenden politiſchen Manifeſte. 


Zehnte Verſammlung des Deutſchen Vereins 
für öffentliche Geſundheitspflege. 


chluß. 

Berlin, 19. Mai. Die dritte und letzte Verſammlung fand heute 
Mittag 1 Uhr unter Vorſitz des Wirklichen Geh. Raths Hobrecht 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand die Frage der künſtlichen 
Beleuchtung. Referent Dr. Ferdinand Fiſcher (Hannover) 
ſtellte ſehr eingehende Vergleichungen an über die einzelnen Beleuch⸗ 
tungsarten in Bezug auf ihre Leuchtkraft, ihren Koſtenpunkt, ihre 
Wärmeerzeugung und die durch ſie hervorgerufenen Verunreinigungen 
der Luft und empfahl die hygieniſche Normallampe von Schuſter und 
Bähr. Solatöl und Erdöl bringen die geringſten Wärmemengen ins 
Zimmer, Leuchtgas verbreitet viel mehr Wärme und die Luft bei Gas⸗ 
beleuchtung iſt daher weniger gut. Ueberall da, wo es ſich in erſter 
Reihe um die Billigkeit handelt, wird man das Solar⸗ und Erdöl bei⸗ 
behalten, für die öffentliche Beleuchtung wird es ſich nur zwiſchen 
elektriſchem Licht und Regeneratiobeleuchtung unter Abführung der 
Verbrennungsprodukte handeln. — Der Korreferent Prof. Dr. Her⸗ 
mann Cohn (Breslau) verbreitet ſich namentlich über die Einwirkung 
des künſtlichen Lichtes auf das Auge und über die bisher beobachteten 
Fälle der Blendung, wobei er zu dem Schluß kommt, daß Fälle der 
Blendung durch elektriſches Licht wie durch Schnee oder die Sonne 
nicht nachzuweiſen ſind. Von hygieniſchem Standpunkte müſſe bei einer 
künſtlichen Beleuchtung unter allen Umſtänden gefordert werden, daß 
die blendenden Strahlen nicht direkt ins Auge fallen. Längere Zeit 
verweilte Redner bei den hugieniſchen Anforderungen, welche an die 
künſtliche Beleuchtung in den Schulſtuben geſtellt werden müſſen, 
wobei er auf die Thatſache der erſchreckend zunehmenden Kurzſichtig⸗ 
keit der Schulkinder hinwies. Müſſe ſchon Alles gethan werden, um 
unſeren Lehranſtalten ausreichendes natürliches Licht zuzuführen, 
ſo ſei dies noch mehr bezüglich des künſtlichen Lichtes der Fa 
Redner iſt der Anſicht, daß für vier Kinder eine Gasflamme vor⸗ 
banden ſein müſſe, und fordert unter allen Umſtänden, daß die 
Flamme durch Glocken oder Schieme zu ſchützen if. In übrigen 
iſt Redner der Anſicht, daß man nicht genug Licht haben könne. Von 
dieſem Stondvunkte aus jet auch die Einführung des elektriſchen Lichtes 


f Dienftag, 22. Mal. 

in die Schulen nur eine Faage der Zeit, zumal dies Licht auch die 
Fähigkeit des Auges zur n vermehrt. Nach A 

des Redners iſt das elektriſche Licht, da daſſelbe viel weniger das 
erhitzt, bei allen denjenigen Arbeiten vorzuziehen, die in der Nähe der 
Lampe vorgenommen werden müſſen, wie bei Uhrmachern ꝛc. Die 
Frage, welche Farbe das lünſtliche Licht haben müſſe, ſei noch nicht 
ganz entſchieden. Der Vortragende reſumirte ſich dahin: Da das 
diffuſe Tageslicht den Augen niemals ſchädlich iſt, fo iſt es Aufgabe 
des Hygienetechnikers, ſeine Eigenſchaften beim künſtlichen Licht ſo viel 
als möglich nachzuahmen. Daher darf die künſtliche Beleuchtung ni 
blendend ſein, nicht ſpärlich ſein, nicht die Augen erhitzen und nicht 
zucken. Zu größtem Danke ſei man den Elektrikern verpflichtet, da ſie 
zuerſt aa haben, wie ſchlecht die bisherigen Beleuchtungsarten 
waren, ſo daß ein edler Wetteifer in der Verbeſſerung der anderen 
Lichtquellen nothwendig folgen mußte. Der Lichthunger, der im Pu⸗ 
blikum durch die eleftriiche Beleuchtung erregt worden iſt, läßt ſich nicht 
mehr zurückdämmen und das ſei gut, denn durch hellere Beleuchtung 
werde der Verbreitung der Kurzſichtigkeit vorgebeugt. Das Hauptre⸗ 
ſultat der Unterſuchungen müſſe darin befteben, daß durch zu geringes 
Licht das Auge verderbe und deshalb müſſe für den Hygieniker das 
Wort Goethe's gelten: Mehr Licht! (Beifall.) — Ingenieur Herzberg 
(Berlin) gab eine Ueberſicht über die auf dem Platze der Hygieneaus⸗ 
ſtellung reſp. vor demſelben in Betrieb geſetzten Beleuchtungsarten und 
theilte mit, daß über jede derſelben die ſorgfältigſten Vergleichungs⸗ 
ziffern geſammelt werden ſollen. Redner kam in ſeinen Erörterungen 
zu dem Schluß, daß, wenn man für die öffentliche Beleuchtung ein 
möglichſt großes, intenſives und billiges Licht zu wählen bat, man für 
die Beleuchtung von bewohnten Räumen kein Licht anwenden ſoll, bei 
welchem die Verbrennungsprodukte im Zimmer bleiben. — An die Vor⸗ 
träge ſchloß ſich noch eine kurze Debatte. > ® 
> Dat war die Tagesordnung des diesjährigen Kongreſſes er⸗ 
edigt. 

Bei der Ergänzungswahl des Vorſtandes wurden ſchließlich Ober⸗ 
bürgermeifter v. Erhardt, Baumeiſter Rietſchel, Statthaltereirath von 
Karajan wieder» und Generalarzt Prof. Dr Roth und Sanitätsrath 
Dr. Graff neugewählt. Außer den Exkurſionen nach der Hygieneaus⸗ 
ſtellung und den Rieſelfeldern von Osdorf hatten die Vereinsmitglieder 
noch Ausflüge gemacht nach der Irrenanſtalt zu Dalldorf, nach dem 
ſtädtifchen Zentral⸗Viehbof, dem Garniſonlazareth in Tempelhof, dem 
Strafgefängniß in Moabit, der Rummelsburger Waiſenanſtalt, den 
egeler Waſſerwerken, der Krankenanſtalt Friedrichshain, nach dem 
kaiſerl. Geſundheitsamt, den ſtädtiſchen Waſſerwerken, einigen 
meindeſchulen ꝛc. 


Jocales und Provinzielles. 
Poſen, 21. Mai. 

— [Eiſenbahn⸗Anſchluß Berlin⸗Kreuz⸗ 
Poſen.] Wir erhalten folgende Zuſchriſt: 

In der Morgenausgabe der „Poſener Zeitung“ vom 20. 
Mai wird darüber Klage geführt, daß in dieſem Monat bereits 
zum dritten Male die Berliner Abendpoſt nicht rechtzeitig in 
Poſen eingetroffen ſei. Dieſer auch ſchon früher mehrfach her⸗ 
vorgetretene Uebelſtand iſt darauf zurückzuführen, daß der Berlin⸗ 
Eydtkuhner Nachtkurierzug bei geſteigertem Reiſever⸗ 
kehr, wie z. B. während der Pfingſtfeiertage, in Kreuz 
verſpätet eintrifft und in Folge deſſen den Anſchluß 
an den erſten Frühzug von Kreuz nach Poſen verfehlt. Der 
letztgedachte, nach Breslau durchfahrende Zug kann nämlich nicht 
länger als etwa 15 Minuten auf das Eintreffen des 
Kurierzuges aus Berlin warten, weil andernfalls die Anſchlüſſe 
an die ſchleſiſchen Eiſenbahnen in Frage geſtellt fein würden. 
Die Poſtverwaltung iſt, wie ſchon früher, ſo auch neuerdings 
wegen Beſeitigung der Anſchlußverfehlungen mit den betheiligten 
Eiſenbahnbehörden in Benehmen getreten. Ob ſich jedoch eine 
Aenderung wird erzielen laſſen, ſteht in Frage, da auch die 
Eiſenbahn ungewöhnlichen Verkehrsſteigerun⸗ 
gen gegenüber außer Stande iſt, die fahrplanmäßigen An⸗ 
kunftszeiten einzuhalten. 

d. [Die Telegramme,] welche von hier und aus 
anderen Städten in Angelegenheit der deutſchen Unter⸗ 
richtsſprache beim Religios unterrichte von 
polniſcher Seite an den Herrn Miniſter geſandt worden ſind, 
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lichte mit den Fingern aus und offerirten im ſelben Augenblick 
das weiße franzöſiſche Backwerk zum Frühſtück. Die Köchin hielt 
in der einen Hand das Talglicht und briet mit der anderen eine 
Kotelette; der Talg tröpfelte zwiſchen die heißen Brotkrümchen, 
man fand davon einen geſchmolzenen Tropfen in der Suppe, er 
ſchwamm in der Bratenſauce, vergiftete die Brühe, lag auf dem 
Geröſteten, verdarb den Pudding — man roch ihn in der Luft, 
beſonders wenn man an einem Trupp Küchenmädchen des 
Sonntags vorüberkam; der Talggeruch verdarb die Illuſion im 
Theater und ſtörte die Andacht in der Kirche. Der durch Wachs⸗ 
kerzen erleuchtete und mit vornehmen Damen und Herren, die 
den Werth der guten Sitten zu ſchätzen wußten, gefüllte Salon 
glich dem Himmel mehr als irgend Etwas; aber ehe man dieſen 
lieblichen, angenehmen Ort erreichen konnte, mußte man durch 
ein Fegefeuer übelriechender Talgkerzen ſchreiten. Meine Herren, 
allerſeils Gute Nacht.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Hygiene Alnaſtellung in Berlin. 


Um die großartigen Unternehmungen Berlins möglichſt voll⸗ 
a erwähnen, muſſen wir noch eines Privatunternehmens 
ged das ſich denen der Stadt würdig anreiht. Es iſt dies 
die Ausftellung der Modelle und Pläne von W. Spindler 
zu Berlin und Spindlersfeld. Dieſe große Firma bringt durch 
ihre verkleinerten Ausführungen der Geſammtanlage ihres Fa⸗ 
brikbetriebes eine klare Darſtellung eines unſerer bedeutendsten 

briketabliſſemente, deſſen Namen auf dem ganzen Kontinent 

kannt iſt, mit allen Einrichtungen, welche auf dem Gebiete der 
gewerblichen Geſundheitspflege, ſowohl zum Schutze der Arbeiter 
gegen die mit ihrer Berufsthätigkeit verbundenen Gefahren, als 
auch zur Förderung ihres leiblichen und geiſtigen Wohles durch 
menſchliche Fürſorge geſchaffen werden können. Außerdem aber 
find die Prinzipien und Durchführungen von hohem Intereſſe, 
durch welche alle ſchädlichen Einfluſſe nach außen hin auf die 
Nach barſchaft vollſtändig paralyſirt find. 

Alles das ift jo werthvoll, daß wir wenigſtens mit einigen 
kurzen Zügen die Grundgedanken, deren Verwirklichung ſich vor⸗ 
zaglich bewährt hat, wiedergeben möchten. 


Die beſtehenden allgemeinen Fabrikarbeiter ⸗Kranken⸗ und 
Unterſtützungskaſſen genügten dem Hauſe nicht, es rief noch die 
Spindler'ſche Privatkrankenkaſſe in's Leben; während 
der dreizehn Jahre des Beſtehens betrugen allein die Geſchäfts⸗ 
zuſchüſſe 35,900 Mark. Auch das erſchien der Firma noch nicht 
ausreichend; bei feſten höheren Lohnſätzen und bei langer Krank⸗ 
heit war der Ausfall zu erheblich für die Familie des Arbeiters. 
Das Geſchäft vergütet in ſolchen Fällen deshalb extra die Hälfte 
der Differenz, welche zwiſchen dem Lohn und der Geſammtunter⸗ 
ſtützung der beiden Kaſſen beſteht. Ferner erſchienen die Bedin⸗ 
gungen und Koſten der Unfallverſicherungsgeſellſchaften zu hart 
und zu hoch. Die Firma verſichert deshalb ſelbſt; ſie hat mit 
der Zeit ein Kapital von 38,764 M. zu dieſem Zwecke angeſammelt. 
Der ſchon vor Jahren vom Begründer des Hauſes geſtiftete In⸗ 
validenfonds erhielt durch den jetzigen Befiger bei dem fünfzigjährigen 
Jubiläum im vorigen Jahre einen Zuſchuß von 150,000 Mark, 
fo daß er auf M. 246,000 anwachſen konnte. Die Sparkaſſe 
it für die Mitglieder obligatoriſch, das Kapital wird ihnen mit 
8 pCt. verzinſt, die 1192 Mitglieder derſelben beweiſen die 
Größe des Unternehmens. Eine Fortbildungsſchule, obligatoriſch 
für die Lehrlinge, und eine kaufmänniſche Schule ſorgt für das 
geiſtige Fortſchreiten der jungen Leute. 

Die Anlage des großen Terrains bei Cöpenik, das den 
Namen Spindlersfeld führt, wurde zuerſt mit dem neuen groß⸗ 
artigen Komplex von Fabrikgebäuden beſetzt; bald auch erhoben 
ſich an bteiter, mit ſchönen Bäumen bepflanzter Straße vier 
große Doppelhäuſer mit Vorgärten, welche für 56 Familien 
Wohnung ſchufen. Bald folgte das fünfte, Gaslaternen er⸗ 
leuchten die Wege, Abeſſinierbrunnen geben beſtes Trinkwaſſer. 
Eine ſeitens der Verwaltung kontrollirte Reſtauration giebt nahr⸗ 
haste Koſt, für alle gleich gut, reichlich, im Preiſe ſchwankend 
zwiſchen 25 — 60 Pfennige je nach der Höhe des Lohns der Ein: 
zelnen. Damit aber auch die Arbeiter ihr Eſſen von ihren Fa⸗ 
milien ſich bereiten laſſen können, ſind hart am Fabrikeingange 
zwei große Säle angelegt. Wohl 400 Männer, Frauen und 
Kinder verzehren hier ihr Mittageſſen vom Hauſe, welchem prak⸗ 
tiſche Wärme⸗Apparate ohne Koſten hier die unterwegs verlorene 
Wärme wiedergeben. Badeanſtalten find da, eine Böbliotheck 
ſteht Jedem offen und ein Ruderverein, ein Turnverein, ein Be⸗ 


amtenverein ſorgen für fröhliche Abende und muntere Geſellig⸗ 
keit. Vor Feuersgefahr find die peinlichſten Maßregeln getroffen, 
eiſerne Leitern an de Front der Fabrikgebäude ſchützen, ſelbſt 
wenn die Treppen ſchon in Flammen ſtänden; Auslaßhähne in 
allen Etagen erleichtern das Löſchen. 

Die hochwichtige Frage der Unſchädlichmachung 
der Fabrikwäſſer iſt in Spindlersfeld erfolgreich gelöſt. 
Die ſämmtlichen gebrauchten, bedeutenden Waſſermengen, welche 
die Färberei nöthig machte und durch die verſchiedenſten Stoffe 
verunreinigte, die bei einer ſo großen Menſchenmenge noth⸗ 
wendigen Abflußleitungen fließen alle in Hauptkanäle, die zu 
zwei großen Baſſins von 1'/ m Tiefe und circa 900 qm 
Inhalt führen. 

Hier gewinnen die Sinkſtoffe Zeit, ſich am Boden abzu⸗ 
ſetzen. Nach Zuſatz der entſprechenden Chemikalien wird die ſchon 
geklärte Flüſſigkeit durch Zentrifugalpumpen nach entfernteren 
großen Filtrirbaſſins gedrückt. Von hier aus geht das Waſſer 
durch Gräben zur Bewäſſerung von Baumſchulen und Alleen, 
zur Berieſelung von Gemüſe⸗ und Küchengärten. Die Rückſtände 
aber in den Abſatzbaſſins werden getrocknet, kommen in Retorten 
und — als Gas kommen ſie wieder zur Verwendung! Grade 
dieſe Konſumtion der gebrauchten Waſſermengen iſt von höchſter 
Wichtigkeit. Flöſſen ſie in die vorbeifluthende Spree, ſo wäre 
das Waſſer auf weite Strecken vergiftet, die Fiſche, denen jetzt 
endlich glücklicherweiſe eine beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt 
wird, müßten abſterben, die Luft würde verpeſtet. Intelligenz 
und unermüdliche Ausdauer hat Spindlersfeld und Umgegend 
vor ei gi Mer Eoigtalt, uit fol 

t jo peinlicher, tiefern orgfalt, mit ſolcher wahrhaft 
fürſtlichen Beihilfe konnte auch nur ein ſo wichtiges, der 
arbeitenden Klaſſe ſegensreiche Syſtem geſchaffen werden, das 
nachzuahmen jeder ähnlich ſituirte Fabrikherr ſich zur Ehre ge⸗ 
reichen laſſen muß. C. F. Liebetreu. 


Das Hochzeitsgeſchenk der! preußiſchen Städte. 


Das Tafelſilber, welches dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Wilhelm zu ihrer Vermählung als Feſtgeſchenk von ſechsundneunzig 
preußiſchen Städten gewidmet worden, iſt am Sonnabend im Wei 
Saale des königlichen Schloſſes aufgeſtellt, woſelbſt es am Sonntag 


ſcheinen ſehr wenig Erfolg zu haben. Die 5 polniſchen Stabts 
verordneten zu Mixſtadt haben auf ihre telegraphiſche Beſchwerde 
folgenden Beſcheid erhalten: 

„Das Telegramm vom 14. Mai 1883, betreffend den Religions⸗ 
unterricht in deutſcher Sprache in den zwei oberen Klaſſen der dortigen 
Volksſchule iſt auf Grund des Beſchluſſes vom 15. d. Mts. der königl. 
Regierung in Poſen zur Verfügung geſtellt worden Berlin, den 
15. Mai 1883. Geheime Kanzlei des königl. Miniſteriums für geiſt⸗ 
liche Angelegenheiten ꝛc.“ 

r. [Schulangelegenheit.] Nach Erlaß der Verfü⸗ 
gung der königl. Regierung vom 7. v. Mts., nach welcher be⸗ 
kanntlich der Religionsunterricht auf den beiden Oberſtufen der 
Volksſchule in deutſcher Sprache ertheilt wird, haben zwei 
Rektoren hieſiger Stadtſchulen, um den Uebergang in der Unter⸗ 
richtsſprache zu mildern, den polniſchen Lehrern und Kindern die 
Konzeſſion gemacht, daß die Morgengebete in polniſcher Sprache 
abgehalten werden könnten. Die königliche Regierung hat dem 
gegenüber unter dem 11. d. M. verfügt, daß auch das Morgen⸗ 
gebet von ſämmtlichen Schülern und Schülerinnen auf der Ober⸗ 
und Mittelſtufe in deutſcher Sprache verrichtet werde. 
Aus dieſer Verfügung iſt erſichtlich, daß das Frohlocken der pol⸗ 
niſchen Preſſe über die Verfügung vom 27. v. Mts., in welcher 
dieſelbe eine Aufhebung der erſten erblickte, vollkommen grundlos, 
daß die Regierung vielmehr gewillt iſt, nicht einen Schritt von 
dem einmal eingeſchlagenen Wege abzuweichen. 

d. Unwahrheiten in derpolniſchen Preſſe.] 
Von dem „Kuryer Pozn.“ iſt die Mittheilung gebracht worden, 
und die „Germania“ hat natürlich ſofort dieſe Mittheilung 
wiederholt, einige Wochen vor Erlaß der Verfügung der königl. 
Regierung vom 7. April hätten ſich alle Rektoren der hieſigen 
Volksſchulen gegen die Anwendung der deutſchen Unter⸗ 
richtsſprache beim Religions unterrichte pol 
niſcher Kinder ausgeſprochen. Wir haben an kompetenter Stelle 
hierüber Erkundigung eingezogen, und können hiemit erklären, 
daß die Mittheilung des „Kurger Pozn.“ vollkommen aus der 
Luft gegriffen iſt, daß die Rektoren ſich vielmehr für die An⸗ 
wendung der deutſchen Unterrichtsſprache 
beim Religions unterricht polniſcher Kinder 
in der oberen und mittleren Stufe ausgeſprochen 
haben, da dieſelben die genügende Kenntniß der deutſchen Sprache 
beſitzen. — Ebenſo unwahr iſt eine in Nr. 111 des „Dziennik 
Pozn.“ gebrachte und gleichfalls von der „Germania“ wieder⸗ 
holte Mittheilung, nach welcher die hieſige Polizei im vorigen 
Jahre von dem Konzert⸗ Programm für das 
hieſige Pfingſtſchießen mehrere Nummern: eine 
Polka⸗Mazurka, 2 Krakowiaks, eine Polonaiſe ꝛc. geſtrichen oder 
die Streichung derſelben veranlaßt haben ſoll. Wie uns aus 
zuverläſſigſter Quelle mitgetheilt wird, iſt im vorigen Jahre von 
der Polizei nur eine Konzertnummer beim Pfingſtſchießen der hieſigen 
Schützengilde: „Polniſche Aehren“, ein Potpourri polniſcher Melo⸗ 
dieen, bei der Aufführung beanſtandet worden, weil in dieſem Potpourri 
die Melodieen zweier polniſcher revolutionärer Lieder, darunter das: 
Boze cos Polske, vorkamen, dabei demonſtrativer Beifall von 
polniſcher Seite ertönte und die Muſikkommiſſion der Gilde auf 
eine Weglaſſung dieſer beiden Melodieen bei nochmaliger Auffüh⸗ 
rung jenes Potpourris nicht eingehen wollte. Abſichtlich erwähnt 
dies der „Dziennik Pozn.“ nicht, dagegen bringt er die falſche 
Mütheilung, daß die Polizei die Streichung harmloſer polniſcher 
Tänze veranlaßt habe. Es ſind damals allerdings einige Num⸗ 
mern vom Programm geſtrichen worden, aber von dem Vor⸗ 
ſitzenden der Muſikkommiſſion, welcher das 
Programm einer Durchſicht unterzog und ganz aus eigenem An⸗ 
triebe einige ihm nicht zuſagende Piecen ſtrich. In dieſem Jahre 
iſt von der Polizei auf das Konzert⸗Programm keinerlei Einfluß 
geübt worden. 

— Bofener Herren ⸗ Reiter: Verein. Zwei ebenſo wertbe, wie 


prachtvolle Ehrenpreiſe ſind dem Poſener Herren⸗Reiter⸗Verein für 
feine dies jäbrigen Rennen verlieben worden Der eine, der von Or. 
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Majeſtät dem Kaiſer 7 Ehrenpreis beſteht aus einem ſchwer 
ſilbernen, etwa 12 Zoll hohen und 5 Zoll im Durchmeſſer betragenden 
umpen mit getriebener Arbeit, der Deckel iſt mit Sport Emblemen 
einer Jockey⸗Mütze und dem vollen Ajuftement eines Rennpferdes) ver⸗ 
ziert, das Innere des Humpens ſchwer vergoldet, während man auf der 
äußeren Seite in erhabener Silberarbeit den Verlauf eines ſpannenden 
Rennens abgebildet ſieht. Das Ganze iſt, was Ausſtattung und Aus⸗ 
führung anbelangt, ein vollendetes Kunſtwerk, das an ſich ſchon einen 
hoben Werth repräſentiren dürfte, aber feine volle Bedeutung erſt in 
der dem Humpen Allergnädigſt verliehenen Widmung findet, welche 
wörtlich lautet: „Kaiſer Wilhelm I. dem Sieger im Jagdrennen des 
Armee Korps zu Poſen am 27. Mai 1883.“ Der von der 
Stadt Poſen verliehene Ehrenpreis beſteht aus einem ſilbernen 
Pokal, mit hohem Unterſatz und Deckel. Der auf vier Füßen ruhende, 
etwa 3 Zoll hohe Unterſatz iſt gleichfalls aus Silber und reich mit 
Gold ciſilirt, der Pokal ſelbſt 16—18 Zoll hoch und 5 Zoll im Durch⸗ 
meſſer, in mattem Silber gebalten und abwechſelnd mit Gold⸗ 
eiſeliren und getriebener Arbeit drapirt, das Inwendige des Pokals 
iſt ebenfalls vergoldet, auf der Außenſeite deſſelben iſt in Gold ein Schild 
angebracht mit der Widmung: „Ebrenpreis der Stadt Poſen, 1883.“ 
Der Deckel des Pokals iſt, was Stoff und Art der Arbeit anbelangt, 


ähnlich wie der Pokal ſelbſt gehalten, inwendig gleichfalls vergoldet 
und trägt als Griff ein ſilbernes Pferd. Der Preis der Stadt Poſen 
iſt beſtimmt für ein Provinzial⸗Hürden⸗Rennen ausſchließlich für Be⸗ 
ſitzer in der Provinz Poſen und Offiziere des 5. Armeekorps offen und 
bildet die letzte Nummer des Programms am 2. Tage. 


th. Viktoriatheater. Mit „Die Fledermaus“ von Joh. Strauß 
kam es am Sonntag zu einer zweiten Vorführung des] Operetten⸗ 
enſembles vor einem gut beſetzten Hauſe. Das Hauptverdienſt des 
Abends gebührt 9 Herrn Januſchke als Gabriel von 
Eiſenſtein und Fräulein Grüner als Stubenmädchen Adele. Jener 
wußte ſehr erheiternd und zutreffend den flotten leichtlebigen und dabei 
doch gemüthlich angehauchten Wiener Lebemann zu geſtalten und auch 
geſanglich recht Lobenswerthes zu leiſten, fein Eiſenſtein war der beſte 
dieſes Namens, deſſen wir uns im Verlaufe der letzten Jahre hier zu 
erinnern vermögen; dieſe bot in beiterem Spiele liebenswürdige Hand⸗ 
babung des Dialektes, geihmadvoller äußerer Geſtaltung und auch in 
der Vortragsweiſe ihrer Geſangsnummern neue Belege ihrer guten 
Anlagen für das leichte grazieuſe Genre der Operette; bätte auch die 
Vortragsweiſe ihrer Einlage im dritten Akte noch etwas mehr Wechſel 
der Stimmung und ein flotteres Ausſichherausgehen vertragen, jo war 
doch die Geſammtleiſtung eine recht geſunde und friſche, ja ihre muſi⸗ 
kaliſche Anrede an den Herrn Pſeudo⸗Marquis im 2. Akt ſprach mit 
Recht ſo an, daß ſie auf den dringenden Wunſch des Publikums 
wiederbolt werden mußte. Das für die Operette ſo erſprießliche und 
den Effekt geradezu bedingende Moment leichtbeſchwingter Geſtaltungs⸗ 
kraft zehrte auch geſtern wieder an den Darbietungen des Fräulein 
yr ée als Roſalinde; entſchieden war dieſe Roſalinde eine verhält⸗ 
nißmäßig beſſere Leiſtung als die Laura im Bettelſtudenten, was wir 
namentlich für den erſten Akt der „Fledermaus“ hervorheben möchten; 
aber die Stimme mit ihren ſcharfen Accenten nach der Höhe zu und 
die nur mäßige Geſangstechnik ſcheinen uns nicht vermögend genug 
das Uebrige wirkſam zu ergänzen. Als Prinz Orlofsky debütirte 
geſtern Frl. Reichmeier und wußte ihre Rolle namentlich nach der 
ſchauſpieleriſchen Seite bin ſehr hübſch zu geſtalten. Herr Direktor Karl 
als Gerichtsdiener Froſch wußte ſeiner Rolle eine Menge charakte⸗ 
riſtiſcher, fein erdachter Züge beizugeſellen, aber ſie würden alle feſſeln⸗ 
der gewirkt haben, wenn die Geſammtauffaſſung mit minder genen 
Farben ihr launiges Bild entworfen hätte. Den Geſanglehrer Alfred 
. recht brav und nach Kräften ward auch Herr 
Maximilian als Dr. Falk den an ihn geſtellten geſanglichen An⸗ 
forderungen gerecht, wogegen Herr Baumeiſter als Gefängniß⸗ 
Direktor geſtern nicht an ſeinem richtigen Platze ſtand; die äußere 
Maste und das Spiel gleicherweiſe wußten dieſem Direktor ſeine 
eigentliche ſoziale Stellung nicht zu erkämpfen. Im zweiten Akte und 
am Schluſſe griff der Chor wirkſam mit ein. Bis auf das Terzett 
im dritten Akte verlieſen die Enſemble ganz glatt und wußte das 
Orcheſter unter der ſichtenden Leitung des Herrn Wolff die Rolle 
eines immerhin treuen Begleiters der Vorſtellung zu ſpielen. Dekoratio 
war auch geſtern wieder das Allernöthigſte geſchehen, nur ſcheint es 
uns kein unbilliges Verlangen, im Gefängniß wenigſtens gerade Thür⸗ 
pfoſten und weiterhin auch Mauern zu verlangen, die nicht fortwährend 
Falten werfen. 
r. Im Viktoriatheater iſt es neuerdings bisweilen vorgekommen, 
daß anweſende Herren den Hut auf dem Kopfe behalten und dadurch 
den hinter ihnen ſitzenden Zuſchauern die Ausſicht nach der Bühne ver⸗ 
ſperrt haben. Auf Grund der Polizeiverordnung vom 11. Februar 1851, 
welche noch in voller Geltung iſt, und für das Aufb⸗halten der Kopf⸗ 
bedeckung im Zuſchauerraume des Theaters eine Geldſtrafe von 3 bis 
15 M. feſtſetzt, ſind nun, wie man hört, die dienſtthuenden Polizei⸗ 
eee worden, in gegebenen Fällen auf jenes Verbot 
miuweiſen. 


ſang 


d. Eine renitente Schülerin. Bekanntlich hatte der „Kuryer 

9 575 den Rath gegeben, die polniſchen Schulkinder möchten beim 

Religionsunterricht die in deutſcher Sprache ihnen vorgelegten Fragen 

nicht beantworten. Eine Schülerin in der Stadtſchule III. (auf der 

Walliſchei), welche wohl von ihren Eltern dahin beeinflußt worden 

war, dieſem Rathe zu folgen, hat dafür in etwas empfindlicher Weiſe 

büßen müfjen, indem fie wegen abſichtlicher Verweigerung der Antwort 
nach Mittheilung des „Kuryer“ Schläge erhalten hat. Noch an dem⸗ 
ſelben Tage begab ſich der Vater des Mädchens in die Schule, und 
trat dort in ſolcher Weiſe auf, daß er vorausſichtlich wegen Haus⸗ 
friedensbruchs belangt werden wird. Der „Kuryer“ empfiehlt den 

Eltern, in ſolchen Fällen die Grenzen des Geſetzes nicht zu überſchreiten, 

ſich vielmehr mit einer Beſchwerde an den Kreisſchulinſpektor wegen 

Ueberſchreitung der Disziplin zu wenden, und außerdem den betreffen⸗ 

den Lehrer gerichtlich zu verklagen. 

r. Auf dem Wilhelmsplatze iſt in den Anlagen Sonnabend 
Abends der aus Ziegelſchmelz aufgeführte felſenartige Bau vor der 
Raczynski'ſchen Bibliothek, welcher noch erhöht werden ſoll, bald nach⸗ 
dem die dabei beſchäftigten Arbeiter ſich entfernt hatten, zum Theil 
zuſammengeſtürzt. 

r. Kirchhofs⸗Diebſtähle. Verhaſtet wurden geſtern eine Arbeiter⸗ 
frau und zwei Arbeitsburſchen, welche wiederholt in den letzten Jahren 
Epheu und andere Pflanzen und Blumen auf hieſigen Kırchhöfen von 
den Gräbern geſtohlen und dieſelben zu angemeſſenen Preiſen an einen 
Blumenbändler verkauft haben. Die Sache kam dadurch heraus, daß 
die beiden Arbeitsburſchen geſtern bei einer Schlägerei auf der St. 
Martinsſtraße betheiligt waren und bei der polizeilichen Feſtſtellung 
ne 8 ſich gegenſeitig der Diebſtähle auf den Kirchhöfen be⸗ 
zichtigten. 

„r. Diebſtähle. Aus der Kammer einer Wohnung im Haufe 
Bäckerſtraße Nr. 8 ſind geſtohlen worden: ein Umſchlagetuch im Werthe 
von 120 M, ſeidener Stoff zu Kleidern im Werthe von 36 M., zwei 
goldene Ringe im Werthe von 25 M., 2 Bettdecken, 2 Tiſchdecken, 2 
Fenſtergardinen, 6 Dutzend Handtücher ꝛc. Das Schloß ift entweder 
mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet oder mit einem Haken erbrochen worden. 
Einem Reſtaurateur in der Waſſerſtraße find in der Nacht vom 19. 
bis 20. d. M. aus verſchloſſenem Keller und verſchloſſenem Spinde mit⸗ 
telſt Einbruchs geſtohlen worden: 25 Flaſchen Rothwein, 22 Flaſchen 
Rheinwein, 6 Champagnerflaſchen, 11 Fläſchchen Proben von Arrak 
und Cognac, im Geſammtwerth von ca. 170 M. — Verhaftet wurde 
ein Fleiſcherlebrling, welcher wiederholt ſeinem Meiſter in der Halb⸗ 
dorfſtraße Wurſt und Speck geſtohlen bat. — Verhaftet wurde geſtern 
ein Haushälter, welcher bei einem Kaufmanne auf der Halbdorfſtraße 
Bier und Branntwein geſtohlen hat. — Vor ein'ger Zeit find aus ver⸗ 
ſchloſſener Bodenkammer des Hauſes Bäckerſtraße 3 geftoblen worden: 
1 Bettlaken, 1 Koypfkiſſen mit rothen Einſchütten und roth⸗weiß kar⸗ 
rirtem Bezuge, 1 Kopflifien mit blau⸗weiß geſtreifter Einſchütte und 
roth⸗weiß karrirtem Bezuge im Geſammtwerthe von 20 M. — Ver⸗ 
haftet wurde am Sonnabend eine Wittwe, welche auf dem Sapieba⸗ 
platze einer Korbmacherfrau einen Korb im Werthe von 1 M. 50 Pf. 
entwendet hat. 

Tagesordnung der nächſten Breslauer Eiſenbahnkonfe⸗ 
renz. Die Tagesordnung der am 26. d. Mis. in Breslau ſtattfinden⸗ 
den Konferenz der königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
mit Vertretern von wicthſchaftlichen Korporationen iſt dies Mal eine 
beſonders reichhaltige. Von den zur Verhandlung ſtehenden Vorlagen 
heben wir folgende hervor: ; 

1. Erörterung der Frage, ob die Breslauer Konferenz in ihrer bis⸗ 
berigen Organiſation beizubehalten oder nach dem Muſter der 
durch das Geſetz vom 1. Juni v. J. geſchaffenen Bezirkseiſenbahn⸗ 
räthe umzuwandeln ſei. Der Hauptunterſchied zwiſchen den 
freien Konferenzen und den Bezirkseiſenbahnräthen beſteht darin, 
daß die Mitaliedſchaft zu letzteren an beſtimmte, auf drei Jahre 
im Voraus 40 nominirende Perſonen geknüpft iſt, während auf 
den freien Konferenzen die Handlskammern ꝛc. ſich durch einen 
oder mehrere, a je nach Lage der Dinge gewählte Deles 

irte vertreten laſſen können. (Vorlage der kgl. Direktion). 

örterung der Frage, ob ein Bedürfniß dafür verlient, daß im 
Bereiche der Oberſchleſiſchen Bahn und zwar in den Provinzial⸗ 
hauptſtädten Breslau und Poſen Auskunftsbureau's eingerichtet 
werden, welche dem anfragenden Publikum Uder Transportpreiſe, 
7 Rundreiſebillets, Zollabfertigungsverbältniſſe 2c. ꝛc. 

nformation erthei.en. (Vorlage der kgl. Direktion). 

3. Erörterung der Frage, ob bezw. in welcher Form es für zu⸗ 
läſſig zu erachten und ob ein Bedürfniß vorhanden iſt, daß die 
Gütererpeditionen auf Antrag der Adreſſaten Güter an dritte 
Perſonen unter Einziehung der Fracht von dieſen aushändigen, 
dagegen den Originalfrachtbrief dem Adreſſaten zukommen laſ⸗ 
ſen. (Vorlage der kgl. Direktion). 

4. Antrag der Handelskammer zu Breslau die kgl. Direktion wolle 
für die Erböhung der zuläſſigen Nachnahmebeträge im Deutſch⸗ 
Oeſterreichiſchen Verbandverkehr eintreten. 

5. Anträge von Berabauintereſſenten. betr. Koblentarife im Vers 


* 


Mittag von den Vertretern dieſer Städte, welche ſich unter Führung 
des Oberbürgermeiſters Dr. v. Forckenbeck vom Rathhauſe aus dorthin 
begeben batten, in Augenſchein genommen wurde. Zur Aufnabme aller 
Gegenſtände im Geſammtwerthe von 400,000 Mark, beſtehend aus 267 
Silberſtücken, welche ein Gewicht von 15 Zentnern 900 feines Silber 
repräſentiren, und 500 Gläſern, dient ein der Dekorationsweiſe des 
königlichen Schloſſes entſprechend angefertigter Tiſch, der bei einer 
Breite von 1,90 Meter eine Länge von 17 Meter hat, die für die 
Galatafel des königlichen Hauſes gebräuchlichen Maße. 1 
Das Mittelſtück hat die Geitalt des „Glückhaften Schiffes“ 
erhalten, wie ſolche, wenn auch in weit kleinerem Maßſtabe im 16. und 
17. Jahrhundert als Sinnbild von Handel und Verkehr für das Ratbs⸗ 
filber der deutſchen Städte gefertigt wurden. Hier erſcheint dies Schiff 
als Sinnbild der vereinigten Städte, welche dem jungvermählten Paare 
ihre Glückwünſche darbringen. Das breit ausladende Sockel zeigt Del- 
phine, große Masken und Schilder mit den Inſignien des hoben 
Paares Die obere Fläche des Sockels iſt wie Meereswellen geſchwun⸗ 
en. Vier bärtige Tritonen ſteigen aus den Fluthen und heben den 
iel des Schiffes empor, jo daß es vor den prinzlichen Herrſchaften 
zum Stehen komme. Der Körper des Schiffes iſt reich verziert mit Frucht⸗ 
ehängen und überhängenden Decken, auf welchen das Allianzwappen des 
rinzen und der Prinzeſſin in Emaillefarben ausgeführt, von Kuner⸗ 
guren gehalten wird. Am Vordertheile des Schiffes kündet ein jugend. 
her Herold weit übergebeugt mit bekränzter Fahne und Poſaunen das 
Nahen des Zuges an. Auf dem erhöhten binteren Theile ſitzt ein ſtattliches 
Paar in altdeutſcher Tracht, das kräftige deutſche Bürgerthum ſymboliſi⸗ 
rend, wie es das bäusliche Glück feſthält und männlich hinausſtrebt in die 
Welt; der bärtige Mann führt das Steuerruder, die bräutlich geſchmückte 
Frau winkt grüßend herüber. In der Mitte des hoblen zur Aufnabme 
von Blumen hergerichteten Schiffskörpers erhebt ſich ſchlank und boch 
die Geſtalt der Fortuna, nur von einem Schleier umgeben, das Füll⸗ 
born in der Linken, die Rechte erhoben. Ihr Fuß ruht leicht auf der 
Kugel, welche mit dem Bande des Thierkreiſes geſchmückt und von zwei 
Liebesgöltern umſpielt iſt. An dem Mittelſtück find die Wappen von 
Berlin, Breslau, Königsberg in Pr., Danzig, Cöln, Frankfurt a. M., 
Hannover, ag: Magdeburg, Altona, Cob enz, Kiel und Potsdam 
angebracht. Zu beiden Seiten dieſes Mittelſtückes erheben ſich zwei 
Tafelaufſätze, deren jeder auf einem Sockel rubt, der mit weit 
ausladenden Voluten, Delphinköpfen und Masken geſchmückt iſt. Ein 
männlicher und ein weiblicher Triton halten, weit nach hinten über⸗ 
geneigt, zwei zur Aufnahme von Blumen beſtimmte Muſchelbecken, 
zwiſchen denen ſich der mit Wappenſchidern belegte Sockel für die 
obere Figurengrupde erhebt. Hieran ſchließen ſich zwei Wein⸗ 
kühler mit Schalen, jeder aus einer reich verzierten Amphora 
beſtehend, welche von zwei Figuren getragen wird. Dieſer Aufbau 


ſteht auf einem geſchmückten Plateau, jeder mit vier Städtewappen 
geziert. In der Mitte des einen Weinkühlers erblickt man 
einen jugendlichen aufrechtſtehenden Satyr und eine Mänade, 
welche ins Knie geiunfen ift, einen Ring an den Hörnern 
zweier mächtiger Bocksköpfe packend. In dieſem Ringe ruht 
das Gefäß, auf deſſen oberem Theile neben und zwiſchen den Griffen 
ſich getriebene Reliefs befinden. Dieſelben zeigen Kinderfiguren auf 
Delphinen und in den Wogen ſpie lend. Die runde geſchweifte Schüſſel 
mit zwei Griffen hat auf den Schmalſeiten Felder mit den Inſignien 
und Chiffren des hohen Paares, an den Langſeiten zwei getriebene Reliefs, 
eine Venus die den Amor ſtraſend beim Ohre gepackt hat, und einen alten 
Satyr, der dem Amor zu trinken giebt. Bei dem zweiten Weinkühler 
halten ein alter und ein junger Satyr das Gefäß an den Hörnern; die 
Reliefs zeigen Kinderfiguren in Wolken ſpielend; die der Schüſſel ent⸗ 
halten je die Geſtalt einer liegenden Frau, welche mit einem Finde 
Pele Während an dem erſteren Weinkühler die Wappen der Städte 
Elberfeld, Hildesheim, Stettin und Wiesbaden angebracht find, zieren 
den zweiten dieſenigen von Bromberg, Erfurt, Görlitz und Münſter. 
Zum weiteren Schmuck der Tafel dienen vier auf einem ovalen Sockel 
ruhende Flußgruppen: Die Elbe, dargeſtellt durch eine mit 
Schilf bekränzte Frau hingeſtreckt ruhend, mit dem Arm auf eine Urne 
geſtützt. An fie lehnt ſich als Sinnbild des Handels ein Knabe, der 
einen mit Waarenballen beladenen Kahn mit ſich führt; ein anderer 
Knabe mit Hammer und Ambos zur Seite reicht ihr das Modell einer 
Lokomotive, ais Symbol der Induſtrie. An dieſer Gruppe befinden 
ſich die Wappen von Halberſtadt, Merſeburg, Torgau und Wittenberg. 
Die O der iſt verſinnbildlicht durch eine ruhende Frau, welche an eine 
Urne gelehnt, neben ſich zwei Knaben hat, von denen der eine in ſeinem 
Netze Fiſche und Krebſe fängt, der andere den bewimpelten Kahn des Han⸗ 
delsverkehrs emporhebt. Hier lieſt man die Namen von Kolberg, Frankfurt 
a. O., Stralſund und Swinemünde. Der Rhein iſt dargeſtellt durch 
einen ruhenden Mann mit wellendem Barte, reich mit Reben bekränzt 
und ſich an Felſenblöcke lehnend, aus denen der Quell entſpringt; ein 
geflügelter Kna ue ihm zur Seite ſpielt mit den Schätzen des Nibelungen⸗ 
bortes; ein anderer Knabe hebt die lorbeergeſchmuckte deutſche Kaſer⸗ 
krone empor, ein dritter reicht das volle Römerglas. Dieſe 
Gruppe trägt die Wappen von Aachen, Krefeld, Düſſeldorf und Weſel. 
Die Weichſel erbuckt man in der Geſtalt einer ruhenden Frau mit 
weit zurüdgeichlagenem Schleier; ihr zu Seite hält ein Knabe das 
Modell der Marienburg, ein anderer gelehrte Bücher, ein dritter einen 
Bienenkorb und Aehrenbüſchel. Die Wappen von Graudenz, Gum⸗ 
binnen, Inſterburg und Memel bilden den übrigen Schmuck. Z wei 
Schmuckkannen mit Schalen dienen als ſchmückende Aufſatz⸗ 
ſtücke; jede von ihnen iſt von hoher ſchlanker Form und ſteht auf 
einem länglichen ovalen Plateau mit zwei Griffen, welches in der 


Mitte eine ſtarke ſockelartige Ervöhung zeigt. Dieſer Sockel hat vier 
Knäufe, an denen zwei Trinkhörner in Geſtalt von Widderbörnern 
angebracht ſind. An dem Sockel und an den Hörnern hängen Medaillen 
mit den Städtewappen von Demmin, Greifswald, Prenzlau, Stargard, 
Bonn, Eſſen, St. Jobann, Siegen, Ottenſen, Schleswig, Elbing, 
Rendsburg, Liegnitz, Spandau, Gr. Glogau, Schweidnitz, Celle. Düren, 
Gottingen, Osnabrück, Halle, Hechingen, Nordhauſen, Sigmaringen, 
Flensburg, Hadersleben, Poſen, Thorn, Duisburg, Burgſcheid und 
Charlottenburg. Die eine Kanne iſt mit den Aktributen der Jagd ausge⸗ 
ftattet. Vier Jardinièren mit kräftiger Buckelung und ü erwiegen⸗ 
der Vergoldung ſind beſtimmt, innerhalb der zierlich durchgeführten klei⸗ 
neren i Schwerpunkte abzugeben und emen mächtigen Gegenſatz 
Pier die Blumenfülle zu bilden, welche fie aufzunehmen beitimmt find. 
le Jardmieren von gleicher Form find oval geſchweifte tiefe Becken auf 
4 Füßen ſtehend mit Löwenköpfen und Griffen und reich bekränzten 
Schud rn, welche die Wappen von Barmen, Barth, Brandenburg 
Mühlheim, Remſcheid, Saarbrücken, Stolp und Trier tragen. Z wel 
große und zehn kleinere Kandelaber ſollen mit he 
Lichterglanze die Tafel beſtrahlen. Der Schaft jedes der großen Kan⸗ 
delaber hat die Geſtalt einer ſchlanken geſchweiſten Vaſe, in welcher 
Masken und Schilder mit den Inſignien auf emailliıtem Grund ans 
Feu find. An dem Fuße befinden ſich Trophäen von mufifaliichen 
nitrumenten mit Palmenzweigen und hoch eitlichen Fackeln. Die Krone 
beſteht aus ſtark geſchwungenen mit Blattwerk verzierten Armen, durch 
welche ſich zwei phantaſtiſche Drachen winden; ein männlicher und ein 
weiblicher ſchlangenfütziger Triton greifen nach Drachen, Kinderfiguren 
ſpielen in den Zweigen. Jede Krone trägt 17 Lichter in blüthenartig 
ausgebildeten Tüllen. Der Schaft der kleinen Kandelaber iſt ebenfalls 
vaſenförmig und mit Masken und Schildern geſchmückt. Zwiſchen den 
geſchwungenen mit Blattwerk verzierten Armen winden ſich auch hier 
zwei Drachen. Jede Krone trägt 11 Lichter. Auf ſedem der Kande⸗ 
laber find je 2 Wappen von 20 Städten angebracht. Zu den ldrigen 
Prunkgeräthen des Tafelſilbers Schr ſechs Fruchtſchalen in 
durchbrochener Korbform, ſechs Etagören, zehn Weinkannen, 
dieſe in Form flaſcdenförmiger Glastörper mit ſchlankem Hals aus 
rundem Bauch, auf welchem Adler und Ornamente gravirt find. Als 
Kopf des Kannendeckels dient eine Krone, mit Satyrmaske; ferner 
acht muſchelartige Kompotſchalen mit zierlich durchge⸗ 
bildeten Löffeln, ſechs Salatnäpfe, ſechs Gemüſenäpfe 
mit Blumen und Kronen verziert, zehn Saucidren mit 
gebängen geihmüdt, 25 muſchelförmige Salzfäſſer mit 
lohinmasken, 28 Schüſſeln und 135 Teller. Der Grund der 
el gr —— iſt N un Teller 
fach geſchweift, mit flachem, theilweiſe vergoldetem Ornament; 
die Schüfjeln find dementſprecheud dekorirt. —7 75 


kehr nach den deutſchen Hafenplätzen, und Antrag, betr. Ermäßi⸗ 
gung der Fracht für Ober chleſiſche Kohlen in Transport nach 

— 8 und Schneidemühl belegenen Stationen 
gl. ahn. x 

6. Antrag der Handelskammer zu Thorn, betr. Ermäßigung der 
Fracht für Roheiſen zwiſchen den Oberſchleſiſchen Produktions⸗ 
ſtätten und Thorn. 5 

7. Antrag der Handelskammer zu Poſen, betr. Ermäßi⸗ 

ng der Fracht für Getreide im Lokalverkehr der Oberſchleſi⸗ 
(ven Eiſenbahn 
. Antrag der Handelskammer 5 1 betr. Herabſetzung der 
Getreidetariſe im Verkehr zwiſchen Gleiwitz ꝛc. und Breslau. 

9. Antrag der Stettiner Kaufmannſchaft, betr. die Erweiterung des 
Rumäniſch⸗Gali iſch⸗Deutſchen Seeexporttarifs in der Art, daß 
letzterer auch dann zur Anwendung komme, wenn ſtatt des Roh⸗ 
produkt Weizen eine entſprechende Menge des Fabrikats Weizen⸗ 
mehl ſeewärts 22 übrt wird. 

10. Antrag der Handelskammer zu Sagan und Sorau, betr. Er⸗ 
mäßigung des Frachtſatzes für Düngekalk von Gogolin nach 
Sagan, und Antrag des Landwirthſchaftlichen Zentralvereins 
für Schleſien, betr. generelle Deklaſſifikarion des Artikels Dünge⸗ 


t. g 
11. Antrag von Zuckerfabrikanten, betr. Ermäßigung der Fracht für 
Rübenſchnitzel. 8 
12. Antrag der Handelskammer zu Poſen, betr. Frachtbe⸗ 
rechnung für halbe Wagenladungen Vieh. g 
2. 8 20. Mai. Beurlaubung. Gegen die 
Maikäfer. Vertilgung der Mucherblume.] Der bieſige 
Landrath Dr. Zwicker ift vom 15. d. Mts ab beurlaubt und mit der 
Vertretung deſſelben der Kreisſekretär Tſchuſchke beauftragt worden. — 
Der bieſige Magiſtrat macht bekannt, daß die Beſitzer von Obstgärten 
von jedem mit Obſtbäumen bepflanzten Morgen bis zum 31. d. Mts. 
einen Neuſcheffel Maikäfer auf dem Polizeibureau abzuliefern verpflichtet 
find, widrigenfalls fie eine Strafe bis zu 30 M. für die Unterlaſſung 
zu zablen baben. — Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
in der Zeit vom 15. bis 20. Mai und 5. bis 10. Juni die Vertilgung 
der Wucherblume auf allen bebauten und unbebauten Grundſtücken 
erfolgen muß. Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldſtrafe von 
1 bis 30 Mark geahndet werden 
Wronke, 20. Mai. [Brandſtiftung.] Am Vormittage 
des 16 d. Mts. brach in der Waſſerſtraße hierſelbſt in der Wohnung 
des Schuhmachers Kaſtynski Feuer aus. Der Genannte, welcher dem 
Trunke ergeben iſt und mit ſeiner Ehefrau beſtändig im Unfrieden 
lebt, hat das Feuer ſelbſt angelegt, indem er das Bettſtroh anzündete 
und ſich darauf aus der Wohnung entfernte. Durch den aus den 
enſtern dringenden Rauch aufmerkam gemacht, * den übrigen 
ausbewobnern mit Hulfe anderer Perſonen, das Feuer fchn ll zu 
unterdrücken, doch ſind ein Bett, Kleidungsſtücke und andere Gegen⸗ 
ünde ganz oder theilweiſe verbrannt. Der ſofort verhartete Brand⸗ 
ifter hat ſein Vergehen eingeſtanden und iſt an das hieſige Amts⸗ 
gericht abgeliefert worden. 


Briefkaſten. 

Mehrere Bürger und alte Abonnenten. — Natürlich ſind wir 
gern bereit, die in Ihrer Zuſchrift erwähnte Ungebörigkeit öffentlich 
zu rügen. Wir müſſen aber doch zuvor wiſſen, von wem wir die Mit⸗ 
tbeilung erbalten haben, wenn wir die Verantwortung dafür über⸗ 
nehmen ſollen. ; 

g. Die Adreſſe des betreffenden Herren lautet: Dr. Theile, Poſen, 
Bis marcksſtraße Nr. 5. 


Felegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 21. Mai, Abende 7 Uhr. 

— Der Kaiſer Wilhelm dinirte um 5 Uhr im franzöſiſchen 
Bolſchafts Palais, auf welchem die Trikolore weht. Er hatte 
ſeinen Platz zwiſchen der Fürſtin Bismarck und der Baronin 
Courcel. Der Reichskanzler ließ ſein Ausbleiben durch Unwohl⸗ 
ſein entſchuldigen. Das auswärtige Amt war durch den Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Buſch vertreten. 

— Im Weißen Saale des königlichen Schloſſes nahm Prinz 
Wilhelm heut Mittag das ſilberne Hochzeitsgeſchenk der 96 preußi⸗ 
ſchen Städte entgegen. Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck an der Spitze 
der aus den Oberdürgermeiſtern Miquel, B der und v. Winter und 
dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Straßmann beſtehenden Deputa⸗ 
tion hielt eine Anſprache an den Prinzen, welche dieſer in war⸗ 
men Dankesworten erwiderte. Die Prungeifin Wilhelm war ver⸗ 
hindert, dem Akte beizuwohnen. Sämmtliche bei der Anfertigung 
des Geſchenks thätigen Künſtler waren bei der Uebergabe zugegen. 
Nach der Uebergabe dejeunirte der Prinz mit der Deputation. 

— Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß Herr von 
Schlözer die Antwort der Kurie auf die letzte preußiſche Note 
noch nicht erhalten habe, es ſei daher eine Erfindung, daß die 
Kurie die preußiſchen Vorſchläge abgelehnt habe. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ giebt ſodann eine Analyſe der letzten preußiſchen 
Note, worin es heißt, die Regierung lege nur deshalb auf die 
Anzeigepflicht hervorragenden Werth, weil ſie die Behandlung auf 
gleichem Fuße mit anderen Regierungen als Ehrenfrage anſehe 
und eine ſolche Mitwirkung bei der Berufung katholiſcher Geiſt⸗ 
licher die Vorbedingung für die Möglichkeit eines freundlichen 
Zusammenwirkens des Staats und der Kirche ſei; ohne letzteres 
hätte die Anzeigepflicht keinen praktiſchen Werth. Der Staat 
würde dann die einſeitige Wahrung ſeiner Autorität wirkſamer 
durch Repreſſivmaßregeln erſtreben. Die Regierung wünſche 
dieſen Weg nicht, wolle aber zur Erleichterung der Verſtändigung 
die Zuſtändigkeit des Gerichtshofs auf dem Anzeigegebiete be: 
eitigen und auf die Anzeigepflicht der nicht benefizirten Geiſt⸗ 
lichen verzichten, ſo daß alſo die vorgängige Benennung nur bei 
den Benefizien nothwendig ſei, mit welchen eine Seelſorge ver: 
bunden ſei. Auf dieſe Weiſe wäre es möglich, ohne Mitwirkung 


der Regierung dem Mangel an Seelſorgern abzuhelfen 
und ein ungehindertes Meſſeleſen und Sakramentſpenden 
für alle Fälle zu ſichern, indem nicht benefizirte 


ilfsgeiſtliche dieſe Funktionen verſehen könnten, ſobald dieſelben 
= = 15 nur den 8 geſetzlichen Erforderniſſen 
(Indigenat, Vorbildung ꝛc.“) genügten. Wenn die Kurie dieſe be⸗ 
ſchränkte Anzeigepflicht konzedire, würde die Regierung über den 
Artikel 5 der Januar⸗Vorlage hinausgehen, auf die Konftituirung 
des Widerrufsrechts verzichten und ihrem Geſetzentwurf fuͤr die 
ganze Monarchie eine beſtimmte Faſſung geben. 
Hannover, 21. Mai. Der allgemeine deutſche Hand⸗ 
werkertag wurde heute Vormittags im Feſtſaale des alten Rath⸗ 
hauſes mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Etwa 
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250 Delegirte aus allen Theilen Deutſcklands waren anweſend, 
die ca. 320 Mandate vertreten. Den Vorſitz führte der Ober⸗ 
meiſter Meyer (Berlin), außerdem ſind anweſend: Freiherr von 
Fechenbach, der Abg. Windthorſt, Metzner, General a. D. Löbell, 
Polizeipräſident Brandt und Landdroſt Crahmer⸗Hannover. 

Senator Liebrecht begrüßte die Verſammlung Namens der 
ſtädtiſchen Behörden, 


Moskau, 21. Mai. Das Kaiſerpaar empfing heut Nach⸗ 
mittag die Botſchafter und das diplomatiſche Korps, welche voll⸗ 
zählig erſchienen waren. Die Stadt hat ſeit Ankunft des Kaiſer⸗ 
paares ein außerordentlich belebtes Ausſehen gewonnen, die Be⸗ 
völkerung iſt von ganz unbeſchreiblichem Enthuſtasmus erfüllt, im 
Kreml drängt ſich die Maſſe der Neugierigen um die Deputationen, 
die fremden Trachten und Koſtüme anzuſehen. Die Vertreter 
der ausländiſchen Preſſe erhielten heute die Erlaubniß, die innere 
Kathedrale des Kremlpalaſtes zu betreten und die Vorbereitungen 
zu den Krönungefeierlichkeiten, ſowie die Krönungeinſignien in 
Augenſchein zu nehmen. Di Journaliſten find mit filbernem 
Abzeichen und mit ihre Photographie enthaltenden Paſſirſcheine 
verſehen worden. Das Wetter iſt ſehr ſchön. Der feierliche 
Einzug des Kaiſerpaars findet morgen ſtatt. 


Peſt, 21. Mai. Das Abgeordnetenhaus ſuſpendirte das 
Immunitätsrecht Iſtoczy's wegen eines in einer antiſemitiſchen 
Flugſchrift begangenen Preßvergehens, monirte aber die Einlei⸗ 
tung des Verfahrens gegen Iſtoczy ſeitens des Staatsanwalts, 
wozu nunmehr das Hinderniß benommen iſt. 


Verantworticher Redakteur: C Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redakt on keine Verantwortung 
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Gewinn ⸗Liſte der 5. Kl. 103. tgl. ſächſ. Landes Lotterie. 
Ziehung vom 19. Mai. 
(Ohne Garantie.) 
Alle Nummern, neben welchen kein Gewinn ſteht, ſind mit 260 Mark 


001 (300) 792 (1000) 128 479 037 (300) 158 (300) 4999 (1000) 045 
340 896 337 005 830 422 319 212 222 508 900 (300) 237 567 036 
820 907 (300% 370 831 (1000) 860 909 450 5201 052 597 920 715 
899 231 732 477 942 122 352 127 844 336 886 367 6832 813 756 
512 209 (300) 828 419 526 02) 268 402 070 (500) 985 012 641 932 
131 043 936 697 498 (300) 807 422 (1000) 7565 104 371 752 510 
169 178 691 190 484 427 263 728 (3000) 8045 

068 094 029 103 927 914 854 346 575 464 (500) 705 800 997 261 
re (500) 095 143 191 (300) 760 223 (1000) 078 424 602 


10503 800 (300) 336 329 291 600 099 254 962 143 242 511 791 
495 212 041 647 849 229 11728 361 155 586 904 113 (3000)' 404 
278 (300) 721 326 227 707 910 292 847 715 (300) 229 052 082 603 
006. 12198 242-(300) 018 694 895 111 927 584 837 876 396 047 
969 548 (300) 253 336 910 251 304 276 (300) 441 (300) 866. 13000 
738 941 001 913 339 901 849 468 050 488 411 ( b 


77 (1000) 395 976 266 „11 007 983 281 430 086. 16574 690 679 
860 720 945 030 733 808 858 757 (300) 727 792 (1000) 275 568 935 
154 64 859 17550 688 010 804 762 538 103 777 677 306 756 
Ne 227 579 093 715 802 365 232 598 (300) 347 009 (1000). 18847 


672. 22554 (1000) 247 766 111 194 437 748 796 (300) 099 (3000) 
106 923 133 234 517 219 816 322 750 079 911 020 120 812 395. 
23156 115 484 293 563 377 095 381 597 939 817 189 (500) 270 
219 621 745 490 092 (310) 24957 495 971 874 350 893 197 (500) 
758 912 958 639 700 (500) 265 936 381 928 (300). 25100 155 582 
049 617 649 984 961 963 307 658 077 42 226 988 06 448 355 
100 061 510 024 694 394 276 695 875 406 848 311 26027 470 405 
300) 136 (300) 569 628 619 209 817 672 675 957 908 112 337 349 
15 242 755 989. 27144 347 (500) 716 259 680 574 511 473 476 
221 722 653 834 445 (1000) 916 998 088 469 376 788 808 (1000) 
501 (500) 085. 28140 078 173 963 888 703 (1000) 866 001 (300) 
200 332 (3000) 637 133 186 016 134 (150%) 562 414 342 881 483 
232 661. 29935 868 310 659 416 874 433 084 751 632 152 (15,000) 
279 841 302 066 146 243 985 649 562 (3.0). 


30104 568 001 800 (3000) 837 396 253 268 432 (3000) 539 
(300) 872 310 770 482 152 439 247 312 (300) 029 167 (500) 733 
146 (30 0) 122 296 603 31409 (300) 792 410 050 401 932 991 
354 (31100) 268 (300) 172 417 52 265 925 646 145 (500) 027 541 
32169 033 510 153 704 624 790 
401 795 829 729 (300) 861 410 999 346 654 (300) 046 293 (3000) 


675 713 (300) 827 3:9 392 493 081 477 491 703 749 172 571 
34634 418 598 (300) 308 796 196 894 064 199 091 258 513 (300) 
815 582 35788 229 296 226 900 890 010 586 172 154 887 327 
(300) 280 721 962 761 571 498 378. 36602 583 355 955 223 893 
671 004 799 909 630 (500) 024 (300) 609 079 476 317 592 886 
304 321 504 427 508 975 456 052 37992 (500) (42 553 828 544 
529 630 826 047 081 320 164 454 937 380 235 725 952. 38722 
866 418 (1000) 616 388 819 268 381 (500) 901 374 920 (300) 884 
422 (500) 018 328 087 (1000) 438 (3000) 397 748 311 500 868 957. 
39529 466 089 430 546 933 668 446 384 153 029 (300) 064 (500) 
854 925 (500) 006 572 

40245 (500) 118 729 (1000) 244 129 396 846 564 421 (5000) 
494 332 734 541 943 (3000) 475 974 972 966. 41343 752 942 010 
992 8 6 (300) 710 411 147 562 386 813 639 513 873 544 582 608 
418 364 585 42278 360 416 077 147 462 (300) 404 121 641 713 
114 568 354 124. 43839 310 320 228 (300) 150 910 985 477 208 
391 037 26 776 440 242 380 455 705 858 125 745 855 (3000) 059. 
44915 763 (300) 828 (50% 203 2:8 677 018 579 (15000) 312 218 
990 007 (30) 486 367 225 641 937 520 371 078 692 412 132 714 
330 279 884 334 (300) 946 342 738 736 281. 45760 334 727 635 
360 981 066 209 887 391 855 514 021 353 (300, 964 485. 46788 
449 146 390 934 (500) 979 086 078 079 113 075 565 459 804 
702 463 (500) 595 566 42346 846 130 785 064 (300) 954 (3000) 
460 089 151 (30) 034 026 715 666 (500) 021 (30) 204 (500) 947. 
48655 130.287 882 (500) 375 645 647 767 869 741 821 886 278 
944 (1000) 637 (3:00) 579 604 538 (300), 49981 346 655 734 363 
979 170 069 233 102 062 114. 
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50044 914 662 (3000) 895 822 564 183 690 385 944 030 452 
906 768 723 (3000) 1 524 181 (300) 51493 317 399 555 549 
756 189 959 813 157 401 038 (300) 912 832 (300) 127 025 400 886 
552 998 (300) 112 417 637 (3000) 051 807 (300) 087 (300). 52646 
179 618 819 573 241 (3000) 189 129 590 235 056 827 533 148 95 
902 833 (300) 945 (1000) 858. 53736 426 843 295 145 306 806 
082 007 360 100 813 132 206 907 796 771 839 146 701 480 836 948 
760 521 377. 54053 664 373 439 523 246 772 262 859 531 655 
254 338 457 656 012 (3000) 832 395 829 527 (300) 256 632 25 
(300) 670 802. 55321 654 265 568 010 (300) 835 191 285 955 473 
871 863 085. 56719 498 (300) 530 978 922 460 960 (5000) 627 
280 033 (1000) 500 210 654 (500) 144. 57364 386 193 082 819 
467 202 890 606 645 930 (300) 787 238 580 885 460 463 827. 
5 1 — a 55 RE 519 669 848 322 906 

N ) 982 852 279 273 521 (3000 

0 8 000) 07 (00), 9 9 

5 2 11 961 940 375 931 774 880 971 029 
063 894 374 159 61071 033 535 (500) 339 960 703 515 1000) 462 
904 463 806 349 779 761 512 559 860 62000 309 130 474 668 1 
(3000) 739 420 (1000) 369 319 656 062 265 010 831 (500) 164 
563 090 789 171 503 488. 63424 828 331 701 848 (1000) 359 3 
504 446 899 265 075 676 796 098 462 (500) 113 189 318 191 8 
476 005 (300) 024 418 769 316. 64000 343 655 993 496 115 
150 492 040 592 828 996 787 641 (1000) 837 371 439. 65265 
994 246 883 968 185 648 (300) 099 418 767 820 318 286 468 
138 593 557 865 (3000) 729 395 361. 66839 738 720 654 328 
111 934 (3000) 373 (300) 106 (300) 864 378 038 459. 67107 (1 
850 058 (300) 099 730 814 319 165 956 (1000) 095 392 493 1 
(1000). 68819 394 720 (300) 623 873 881 304 405 (300) 468 (1000 
099 109 849 195 922 564 (300) 475 410 (300) 350 480 709: 980 (300) 
223 31 „0000 688 (300) 4 (00) 5 dx) 03 30.2 

) 50 541 308 

Fe 

5 5 568 725 565 295 020 607 974 139 238 257 
901 761 581 353 292 605 656 694 (300) 575 113 679 539 956 (3000) 
902 71763 863 398 935 (1000) 822 553 641 477 892 961 167 524 
034 813 054 325 (1000) 349 138 160 72707 618 571 026 899 458 


027 933 525 388 747 273 355 049 441 826 (1000) 199 916 182 490° 


212 146 255 (3000) 23883 052 110 (3000) 248 038 (3 

226 528 309 193 185 650 158 171 924 (1090) 804 009 911 40000 
887 327 231 659 74164 420 164 (1000) 105 169 (500) 598 350 674 
434 515 661 (300) 079 963 029 (1000) 954 497 675 276 813 863 487 
746 (1000) 521 815 764 254 877 (5000) 25695 133 483 (500) 455 
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145 (300) 791 038 669 422 262 119 (300) (29 217 948 175 818 (300) 
968 (500) 955 879. 83239 448 856 125 861 033 (300) 770 504 559 
584 430 (500) 500 389 698 104 606 331 597 349 (300) 501 108, 
8400 (30 ) 615 220 479 371 701 537 890 345 888 230 337 791 
(1000) 851 380 673 569 (300 858 988 (500) 821 503 236 835 847 
794 792. 85454 082 516 555 622 247 753 373 161 438 375 9% 913 
511 632 075 202 429 623 199 354 (500) 677 (500) 86878 547 016 
387 731 347 845 353 888 145 213 651 588 541 951 696 723 031 143, 
87360 197 817 826 (300) 759 399 095 (300) 217 (300) 998 863 
(1000) 579 427 725 457 949 371 905 072 242 702 061 11% 478 009 
(300) 698 (500). 88100 779 295 (560) 787 947 321 835 627 026 129 
Be a SE 0 
4 2 
623 8 or 640 168, n 
9075 ) 281 348 309 173 5 
100 5 ai 57 760 022 839 563 208 (500 
500) 556 862 168 004 170 (1000) 278 (500) 7 

734 442 781 (3000) 299 (3000) 496. 92582 420 475 405 114 422 
926 051 606 (300) 726 427 264 885 793 136 128 636 (500) 923 (300 

934166 688 760 257 677 (300) 221 599 168 721 110 133 240 907 
822 793 843 295 314 016 123. 94795 244 075 759 017 265 047 574 
656 (500) 041 960 132 189 350 346 725 221 162 (500) 442 291. 
95572 796 738 802 299 766 960 781 525 719 608 396 (3000 908 
05 = = 2 8 0 20 a 988. 96663 791 953 520 

5 e ( 385 984 (300 
970 010 350 (1000) 656 019 (300) 400 252 3 270 749 08 950 


3000) 411. 9 ) 
6 3 453 067 361 420 477 940 173 552 392 147 091 933 757 663 476 


99961 606 4500) 628 257 (300) 705 018 
664 050 215 211 221 108 060 6800.“ 003 (500, 974 929 


REN 2 Waarenbericht. 
St „ 19. Mai. Das Waarengeſchäft der verflo 

9 Selene kalen der fa dem sed: e ſehr Rule 3; are 

9 en in faſt keinem auptarti 
ur under 4 ptartikel unſeres Platzes 
ett waaren. Baumöl feſt, vom Tranſito⸗ Lager be 

Abzug 154 Zr, von Malaga traf wieder eine Zufuhr von 150 98 
ein, Italieniſches 38 M., Malaga 37,50—38 Mart und Corfu 37 M. 
tr. gef. Speiſeöl iſt im Preiſe in den Produktionsländern erheblich 
höber wie hier, 62—68 Mk. tr. nach alıtät gef., Baumwollen⸗ 
ſamenöl ſeſter, 33 M verſt. gef., Palmöl behauptet, Lagos 43 50 M., 
old Calabar 42 Mark verſteuert gef. Palmternöl 36,50 M. verit. gef. 
Kokosnußöl feſt. Cochin in Orboften 42.50 M., Ceylon in Drboften 
39 M., in Pipen 37,50 Mark verſt. ger, Talg unverändert, ruſſiſch gelb 
Lichten 53 M., Seifen: 54 M. ver gefordert, auſtraliſcher 46,50—48 
Mark ve ſt gef, Olein feſt. Belgiſcher 35 M verſt. geford., inlän⸗ 
diſcher 34 M. gefordert, Schweineſchmalz ging in Amerika zurück, da 
bieſige Preiſe aber noch unter Bezugspreis, ſo bebaupteten ee ſich. 
Der Abzug vom Tranſitos Lager betrug 290 Ztr., und zugeführt 
wurden 2072 Zir, Wilcox 58 Mark tranſit bez. und geford., Fairbank 
57.50 M. tr. gef. und andere Marken 56 M. tr. gef., Ameri aniſcher 
Soeck 67 M. verzollt gef. Thran behauptet, Berger Leber⸗ brauner 
82 M. per Tonne verſt. gef. 38 M. tr. per Ztr. bez, brauner blanker 
44 M. tr. pr. Ztr. gef. blanker 100 M. und Medigzinal⸗ 150 M. pr. 
Tonne verſt gef. Kopenhagener Robben 44—45 M. verft, per Zentner 
mee 88 82 3 er een a Tonne gef. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 2161 Zentner, vom Tranfit 
gingen 1298 Ztr. ab. Das Geſchäft iſt wärend der Erg ced 
verlaufen. Am 16. Mai fand in Rotterdam die Auktion der Maat⸗ 
ſchappy über 106,620 Ballen Java ꝛc ſtatt, und iſt durchſchnittlich 2 e 
unter Taxe gelaufen. Die bolländiſchen Kommiſſionsbäuſer wollten 
billig vorkauſen und wurden zum Schluß der Auktion beſſere Preiſe 
bezahlt, weil die Maatſchappy nicht mehr zu den Untergeboten abgeben 
wollte. Man erwartet bald Avance für die beliebten Nummern. Einen 
beionderen Einfluß wird dieſer Auktionsablauf auf die europäiichen 
Importplätze nicht aueüben, weil die geringen grünen Javas im Ver⸗ 
hältniß zu den beſſeren Braſil⸗Hattungen zu weit vorgegangen waren. 
Von unſerem Platze ſind Preis veränderungen nicht zu berichten. No⸗ 
tirungen: Ceylon Pontagen 90—105 Pf. Java braun bis fein braun 
108—123 Pf. gelb bie fein gelb 88 bis 105 Pf., blaß gelb dis blank 
nt 55 2 zn ee ae 12 Di fein Campinos 55—58 

io, fein 52—5 „gut reell do. 45—47 Pf., ordinär Ri > 
Santos 40—44 Pf. tr. nach Qualität. 1 vn 


PER 


| 
| 
| 


Reis. Import letzter Woche 9754 Ztr. Die Preiſe find neuer⸗ 
dings ſehr ſeſt und höher, da die Mühlen mit Offerten ſehr zurück⸗ 
haltend bleiben in Folge der Preisdifferenz zwiſchen geſchäbter und 


roher Waare. Der Abzug war * ar und die Notirungen ſind 
für ge Prog fi. Java Tafel: 29-30 M., ff. Japan und Patna 
18,50—21 M., Rangoon Tafel⸗ 15—17 M., Rangoon und Arracan, 


= 1 8 M., ordinär 11,50—13 M., Bruchreis 10—11 M. trani. 
gefordert. 
Zucker. Rohzucker ohne Umſatz, raffinirte Zucker im Preiſe feſt 
behauptet bei reger Frage. 
Syrup unverändert, Kopenhagener 29.50 M. tranf. gef., Eng⸗ 
liſcher 16 bis 19,50 Mark tranſito gefordert, Candis⸗ 11,25 bis 12,50 
M. gef., Stärke⸗Syrup 16 M. gef. 2 
Leinſamen. Die Vorräthe von ruſſiſchem Säe⸗Leinſamen find 
bis auf Kleinigkeiten geräumt, das Geſchäft geht hier deshalb ſeinem 
Ende entgegen und ſchließen wir mit feſten Preiſen. Pernauer wurde 
mit 28 M. bezahlt, Rigger extra puik 27—28 M. bezahlt, alter Win⸗ 
dauer 21 M. bezahlt. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 10. bis 17. 
dss. 452 To, verſandt. : 

Hering. Von letztjährigen Schotten beirug der Wochen: 
Import 458 Tonnen und beträgt ſomit der Geſammt⸗Import davon 
ſeit Anfang dieſes Jahres 9755 Tonnen. Das Geſchäft war ſehr 
zuhig bei geringen Umſätzen und Preiſe find die vorwöchentlichen. 
Crown⸗ und Fullbrand 47—48 M. tranſ. bez. Mattjees⸗Crowbrand 
35—36 M. tr. gef. Von neuem Schottiſchem Borfangbering war keine 
Zufuhr. Der Import von Norwegiſchem Fetthering betrug 493 Ton⸗ 
nen. Die Notirungen find für Kaufmanns⸗ 38—40 M. groß mittel⸗ 
33—36 M., reell mittel 28—30 M., mittel 18—20 M., und klein 
mittel 15—17 M. tranſ. bez. und gef., Bornholmer Küſtenhering 
unverändert, 19 M. tranſ. gef. Vom 9. bis d. Mis. wurden 
per Eiſenbahn von allen Gattungen 523 To. verfandt, mithin To⸗ 
tal⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 17. Mai 44,434 To., gegen 70,702 
To. in 1882, 76,853 To. in 1831, 98,729 To. in 1830, 61,704 To. 
in 1879, 71,435 To. in 1878, 46,677 To. in 1877, 89,612 To. in 
1876 und 59,771 To. in 1875 in faft gleicher Zeit. 

Sardellen. Der neueſten Berichte von Holland zufolge 
zeigten ſich die erſten Fiſche ſehr gemiſcht, groß und klein und ſchließt 
man auf geringen Fang. Preiſe ſind hier ca. 4 M. unter Holländ. 


Notiz, 1882er 84 M., 1881er 105 M., 1876er 150 M. per Anker 
gefordert. 
Metalle Zn letzter Woche betrug der Import von Roh⸗ und 


Brucheiſen 40,287 Ztr. Der Middelsbroer und Glasgower Markt 
ſchließt wieder etwas feſter und wurde für Warrants 47—464 notirt. 


ER können im Bureau des unterzeich⸗ 
Bekanntmachung. aten Keie Amtsnecls ih, 


In unſerem Firmenregiſter iſt die rend der gewöhnlichen Dienſtſtunden 


ier blieben die Preiſe in 


oheiſen je nach Marke 7, A ab Lager, Engl. do. 
Stabeiſen inländiſche Marke 15—16 M., Eiſen⸗ 
385—40 M., Zinn 


bieche 22—30 N. Kupfer 155—160 M., Zinkbleche N 
215 M. Alles per 100 Kilo. (Oſtſee⸗Zeitg. 
CCCECCCC(ͥͤĩ ĩ³-. md ³˙. . ⁵ . EINEN 
Anſtalt für Reparatur von Uhren jeder Art. Solideſte und 
ſchleunigſte Ausführung, billigſte Preiſe, Garantie. 
A. Sohaohsohnelder, Uhrmacher. 
Friedrichs⸗ und Wilhelmsſtraßenecke 30. (Tilsner's Hotel.) 


Bei dem immer häufigeren Vorkommen des Hausſchwammes, auch 
Holz⸗ und Mauerſchwamm genannt, und in beſonderer Rückſicht der 
vielen Ueberſchwemmungen des Vorfabres die dergl. Uebel in der Re⸗ 
gel zahlreich im Gefolge haben, dürfte es von allgemeinem Intereſſe 
Es EUER Anhalt zur rationellen ſyſtematiſchen Bekämpfung deſſel⸗ 

en zu geben. 

Vorweg ſei bemerkt, daß bei der Auswahl der Mittel alle öligen, 
feuergefährlichen und ſtarke Säuren und Salze oder gar giftigen Stoffe 
enthaltende Präparate zu vermeiden ſein möchten — mindeſtens für 
bewohnte Räume, da erſtere leicht Verſtockungen des Holzes herbeifüh⸗ 
ren, letztere aber Holz⸗ und Mauerwerke zerſtören und von den Arbei⸗ 
tern auch nicht mit der nöthigen Sicherheit — da ſie auch die Kleider 
und Geſundheit derſelben angreifen, angebracht werden können. Be⸗ 
treffs der feuergefährlichen —alſo der öligen, beſonders des Petroleums und 
ſolchen, welche bei ihrer Verwendung erhitzt werden müſſen, gilt dae Gleiche. 

Demnächſt find es drei Hauptpunkte. die richtig erfaßt werden 
müſſen und a) in ſorgfältiger Behandlung des Untergrundes, des 
Mauerwerks und der Holztbeile, b) der nothwendigen Desinfizirung 
des Mörtels und Füllmaterials, e) in der ſtreng durch uführenden 
Iſolirung der Dielen und ſonſtigen Holzwerks vom Mauerwerk — bes 
ftehen. Sind dieſe drei Hauptpunkte richtig erfaßt und durchgeführt, 
dann kann man von oft ſehr koſtſpieligen konſtruktiven Vorkehrungen 
erg abſehen, als dieſe auch keineswegs genügende Sicherheit ge: 
währen. 

Da es nun nicht der Zweck dieſer Mittheilung ſein kann und dies 
guch der Raum dieſer Zeitung nicht geſtatten würde nähere Anweiſung 
über das Verfahren ſelbſt zu geben, es auch immerhin gerathen iſt, ſich 
dabei eines erfahrenen Bau⸗ oder Werkmeiſters zu bedienen, ſo wollen 
wir hiermit nur noch auf die verdienſtliche Anleitung binmeilen, die 
der Fabrikant des Dr. H. Zerener'ſchen Patent⸗Antimerulions (Ge: 
gen Hausſchwamm) Herr Guſtav Schallehn in Magdeburg vor 
Kurzem herausgegeben hat und gratis und franko obne Verbindlichkeit 


f Anthwendiger | Verkauf. 


as dem Kaufmann und Ritter⸗ 


rend der gewöhnlichen Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 
Diejenigen Perſonen, welche 


Notirungen: Schottiſches 


die das 


dem Mauer: und Holzwerk wieder 


1 
2 


is Gicht-, Blasen- und Nierenleiden, 
2 und den melsten Apotheken. 


eisenfreies reinstes diätetisches Wasser, vorzüglich gegen katarrhal. 
Ha Affeetionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, Specificum gegen 


Vorſen - Geiegrammie. 


zu entziehen. 
a Reichster 
Lithion- u. Bor- 


11 Säuerling 


Käuflioh in Minsralwasserhandlungen 


D Eporios. 


(Wiederholt.) 


Berlin, den 21. Mai (Telegr. Agentur.) 
Not. v 19. N 
96 751 Ruſſ.zw. Orient Anl. 57 50 


Poſ. Crzb. E. St.⸗Pr. 96 25 
Dels⸗ Gn... „ 30 50] 81 25 
Halle Sorauer⸗ „ 106 — 106 70 


120 40 


Oſipr. Südbahn St A117 90 
258 90 


Oberſchleſiſche „258 10 

Kronpr. Nudolf⸗⸗ 71 500 71 50 

Oeſtr. Silherrente 67 30 67 40 

Ungar 58 Papier. 24 25 74 25 

do. 48 Goldrente 76 — 76 10 

PUR SENDER LET 93 — 9 — 
1 Si 


2 80 73 60 73 75 
Nachbörſe: 
Galiner. E.⸗A. 


Oeſter. Goldrente 84 50 84 90 
1860er Looſe 121 601121 60 
Italiener 91 75 91 75 


Hum. 8% Amt 1880103 90003 80 


ot. v.19. 
57 40 

. Bod. ⸗Kr. Pfdb. 81 — | 84 40 

, Präm-⸗Anl 1866135 901135 75 
Poſ. Provinz.⸗B.⸗A 121 50121 50 
Landwirthſchft. BA 79 0 79 50 
Poſener Spritfabrik 72 25 72 50 
Veichs bank 749 75/149 90 
Deutſche Bank Att 152 901152 75 
DiskontoKommandit201 — 202 25 
Königs⸗Laurahütte 132 601132 30 
Dortmund. St. Pr 96 90 97 25 


Franzoen 572 — Kredit 521 — Lombarden 265 — 

129 251129 25 
Pr. konſol. 48 An 102 40102 40 
Voſener Pfandbrieſe 101 4 101 40 
Voſener Rentenbriefe!01 291161 10 
Defter. Banknoten 170 801170 75 


Ruſſiſche Banknoten?“ 2 90203 — 
Ruf. Engl. Anl.1871 88 — 88 25 
Poln 5% Pfandbr. 63 40 63 10 
Voln Liguid.⸗Pfpbr. 54 90 55 —. 
Deiter. Kredit⸗Akt. 522 — 525 — 


Staatsbabn 573 — 575 50 
Lombarden 265 50264 — 
Jondſt. ſchwach 


Zn Der FC 
. % ” 
unter Nr. 86 eingetragene Firma ſeingeſehen werden. gutsbeſitzer Oskar Friedrich Dut⸗ ollmarkt II Thorn 4 ab rikgrundſtüc 
findet den 13. und 14. Juni Hatt,| in Breslau vor dem Oderthor iſt 


> Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ 
Aron Ledermana Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ tenhofer zu Wangerſinawe gehörige, thek 


thekariſch nicht eingetragene Real⸗ 


am heutigen Tage gelöſcht, dagegen 
in dem Geſellſchaftsregiſter unter 
Nr. 18 zu Folge Verfügung vom 
18. Mai 1883 an demſelben Tage 
die Firma 
Aron Ledermann 

zu Grätz eingetragen worden. 

Die Geſellſchafter ſind: 
der Kaufmann Aron Ledermann, 
der Kaufmann Joſeph Ledermann, 
ein Jeder von ihnen iſt zur Vertre⸗ 
tung der Geſellſchaft, welche am 1. 
Mai 1883 begonnen hat, berechtigt. 

Grätz, den 18. Mai 1883. 


Königliches Amtsgericht. 


thumsrechte oder welche hupotheka⸗ 
riſch nicht eingetragene Realrechte. 
zu deren Wirfjamfert gegen Dritte 
ſedoch die Eintragung in das 
Hypothekenbuch geſetzlich erforder⸗ 
lich iſt, auf das oben bezeichnete 
Grundſtück geltend machen wollen. 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
9 anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird in dem auf 


Montag, 
den 3. Sept. 1883, 


Vormittags um 12 Uhr, 


im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5 


anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
Bekanntmachung. ernten 


Der frübere Eigenthümer Joſef 
Bierwagen zu Dormowo iſt durch 
Beſchluß des unterzeichneten Ge⸗ 
richts vom 12. Mai 1883 für ein 
Verſchwender erklärt worden. 

Dies wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Meſeritz, den 12. Mai 1883. 


Obornik, den 24. April 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


Das in der Stadt Schrimm 
unter Nr. 294 belegene, dem Kaſi⸗ 
mir Walaſiak zu Donatowo ge⸗ 
hörige Grundſtück, welches mit einem 
Flächeninhalte von 12 a 80 qm der 
Grundſteuer unterliegt und mit 


Königliches Amtsgericht. einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über den 
Nachlaß des Kaufmanns Albert 
Wenzel und das Vermögen ſeiner 
Wittwe und Univerſalerbin Emilie 
Wenzel, geb. Glatzel zu Zduny 
wird, nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 21. April 1883 ange⸗ 
nommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß von dem⸗ 
ſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 


Krotoſchin, den 17. Mai 1883. 68 Pf. 
Königl. Amtsgericht. die 


Das in dem Dorfe Wargowo be⸗ 
legene Rittergut Wargowo nebſt 
dem Vorwerke Swierkowki, der zu⸗ 
künftigen Deszendenz der Gräfin 
Valeria Skarbek geb. von Ko- 
Rutska, welche bei deren Tode vor⸗ 
handen ſein wird, gehörig, welches 
mit einem Flächeninhalte von 714 ha 
28 a 86 qm der Grundſteuer unter⸗ 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 3494,61 1 u. zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 2037 M. veranlagt iſt. 
1 behufs Zwangsvollſtreckung im 

der nothwendigen Subha⸗ 


Freitag, 
den 31. Auguſt 1883 


Vorm. um 11 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5, 
verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes von dem Grund: 
ſtücke und alle ſonſtiaen daſſelbe 
betreffenden Nachrichten, ſowie die 
von den Intereſſenten bereits geſtell⸗ 
ten oder noch zu ſtellenden beſon⸗ 
deren Verkaufs ⸗ Bedingungen 


1.17 M. und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 
1084 M. veranlagt iſt, ſoll behufs 
Zwangsvollſtrecung im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 


den 5. Juli 1883, 
Vormittags 11 ¼ Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9 

verſteigert werden. 
Die geſetzliche, auf Verlangen 
edes Intereſſenten zu beſtellende 
ietungskaution beträgt 2714 Mark 


Auszug aus der Steuerrolle. 
beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes von dem Grund⸗ 
jtüde und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 
treffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
kaufs = Bedingungen können im 
Bureau III des unterzeichneten Kal. 
Amtsgerichts während der gewöhn⸗ 
lichen Dienſtſtunden eingeſehen 


werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder welche hypotheka⸗ 
riſch nicht eingetragene Realrechte, 
zu deren Wirkſamkeit ‚gegen Dritte 
jedoch die Eintragung in das . 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf 
das oben bezeichnete Grundſtück 
eltend machen wollen, werden 
ierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden 


Der 


zu Szlaradowo er mei im Grund⸗ rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 


buche Szkaradowo 
Nr. 103 verzeichnete 
(Gut Staſin) nebſt Zubehör ſoll 


den 3. Juli 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 


an Ort und Stelle im Forſthauſe 
Staſin im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert und demnächſt 
das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages 


den 5. Juli 1883, 


Vormittags um 10 Uhr, 

im Saale des unterzeichneten Amts⸗ 
gerichts verkündet werden. 
„Das zu verſteigernde Grundſtück 
iſt zur Grundſteuer bei einem der⸗ 
ſelben unterliegenden Geſammt⸗ 
flächenmaß von 401 ha 88 a 30 qm 
mit einem Remertrage von 1556.10 
Mark und zur Gebäudeſteuer mit 
einem jährlichen Nutzungswerth von 
200 M. veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle 
und Ab ſchrift des Grundbuchblattes, 
ingleichen etwaige Abſchätzungen, 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen und beſondere Kauf⸗ 
nen ‚find in unſerer Ge: 
richtsſchreiberei Abtheilung II, ein- 
zuſehen. 2 

Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 
thum oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung 
in das Grundbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
des Ausſchluſſes ſpäteſtens bis zum 
Erlaß des Zuſchlagsurtheils anzu⸗ 
melden. 

Jutroſchin, den 27. März 1883. 


Königliches Amtsgericht. 


Hothwendiger Verkauf. 
Das in Werdum belegene, im 
Grundbuche dieſer Ortſchaft mit der 
Blatt⸗Nr. 1 verzeichnete, den Ge⸗ 
ſchwiſtern Mittelſtaedt gehörige 
Grundſtück, welches mit einem 
Flächeninhalte von 221 ha 3 a 
83 qm der Grundſteuer unter 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 2147,11 Mark und 
zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 880 M. ver⸗ 
anlagt iſt, ſoll theilungshalber im 
an der nothwendigen Subha⸗ 
ation 


den 20. Sept. 1883, 


Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 


Der Beſchluß über die Ertheilung] Nr. 2, verfteigert werden. 


des Zuſchlags wird in dem au 


den 6. Juli 1883 


Vormittags 11 ¾ Uhr, 
im biefigen Gerichtsgebäude, Zins 
mer Nr. 9, anberaumten Termine 
öffentlich verkündet werden. 

Schrimm, den 5. Mai 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


Der Auszug aas der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 


/ \buchblattes von dem Grundſtücke 


und alle ſonſtigen daſſelbe betreffen⸗ 
den Nachrichten, ſowie die von den 
Intereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu ftellenden beſonderen Ver: 
kaufs⸗ Bedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei III des unterzeich⸗ 
neten Königl. Amtsgerichts, wäh⸗ 


and 23 e Blatt Dritte jedoch die Eintragung in 
Grundſtückl das Hypothekenbuch geſetzlich erfor⸗ 


derlich iſt, auf das oben bezeichnete 
Grundſtück geltend machen wollen. 
werden hierdurch aufgeforder“, ihr 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
Verſteigerungstermine anzumeld 


Am 30. Mai cr., 
10 Uhr Vormittags, 
wird im Dom.» Bureau zu 


Prochnowo der Neubau 


en. |. 
Der Beſchluß über die Ertheilung eines Schwarz⸗ und Feder⸗ 
des Zuſchlags wird in dem auf viehſtalles auf dem Gute 


den 21. Sept. 1883, Siebenſchlößchen durch minus 


Vormittags um 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 2, anberaumten Termine öffent⸗ 
lich verkündet werden 

Nogaſen, den 2. Mai 1883. 


Königl. Amtsge 


In der Georg Schoen' ſchen Kon⸗ 
kursſache werde ich die noch 233 Mark 
65 Pfg. betragenden Außenſtände 


am Mittwoch 
den 23. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 


in meinem Büreau, Kl. Gerberſtr. 
Nr. 14 meiſtbietend verkaufen. 


venig, 
Konkursverwalter. 
Mittwoch, den 23. Mai c., 
Vormittags 9 Uhr, 
werde ich Thorſtraße 6 im Hofe 
verſchiedenes altes Mobiliar 
zwangsweiſe verſteigern. 


Schoepe, Gerichtsvollzieher 
in Poſen. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Mittwoch den 23. Mai d. J., 

zus 10 Uhr, werde ich Walliſchei 
% 

eine Nähmaſchine, verſchiedene 

Möbel, darunter 2 Spinde, 2 

Kommoden, 6 Stühle, 1 Kinder⸗ 


licitando ausgegeben. 


Die näheren Bedingungen 
werden im Termine bekannt 


gemacht. 
richt. Die Intereſſenten können 
die Zeichnung und den Koſten⸗ 


anſchlag im hieſigen Dom.⸗ 

Bureau in Augenſchein neh⸗ 

men. 

Die Berwaltung der Majorats⸗ 
herrſchaft 

Prochnowo bei Margonin. 


Brieflicher 
Unterricht. 
Vollständige u. gründliche Ausbildung 
“| 4. Buchführung. IV. Gomptolrarb. 
Il. Gorrespondenz. V. Schönschrift, 
Ill. Rechnen. M. Stenographle, 


2] Privat-Handels-Lehr-Anstalt 
Herm. Kühne, Halle a./S. 


Man verlange Prospect. 


Königsdorfi- 
Jastrzemb 0.-S. 


Eiſenbahnſtation Loslau. 
Wohnungen in der Bade⸗Avo⸗ 


5 


wagen und andere Gegenſtände theke bei mäßigen Preiſen. — Pro⸗ 


gegen Baarzahlung verſteigern. 
Poſen, den 21. Mai 1383. 
Kunz, Gerichts vollzieher. 


reiwillige 


ſpekte d. Bad betr. verſendet gratis 
und franko Apotheker J. erz 
zu Loslau und Bad Königs dorff⸗ 
Jaſtrzemb. 


7 
An g. Wal. Boe ub Dr. Anjels’ Wafer- 


werde ich im Pfandlokale Wilhelms⸗ 
üraße 32 eine Plüſchgarnitur (Sopha, 
5 Seſſel, 4 Tabourets), verſchiedene 
werthvolle Nußbaum⸗ u. Mahagoni⸗ 
Möbel, 1 e 1 Blumen⸗ 
korb, ſowie verichied. kunſerne Küchen⸗ 
geräthſchaften und ſilberne Löffel 


öffentlich verſteigern. 
0 Hoheusee, Gerichtsvollzieber. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
um Verkauf von alten Schienen 
iſt Termin auf 
Mittwoch, den 6. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr 


im unterzeichneten Büreau anberaumt. 2400 M. 
Die Verkaufsbedingungen nebſtſſchnittige | 
liegen daſelbſt[Weizenboden, in hoher Kultur, vaſ⸗ 


Offertenformularen 


zur Einſicht aus, können auch zum ſend zum Zuckerrüdenbau. 
Preiſe von 50 Pfg. pro Exemplar vom Bahnbof entfernt im 


heilanſtalt i. Zuckmantel. 
Oeſterr. Schlefien.) 


In herrlichſter Gebirgslage, un⸗ 
mittelbar am Walde gelegen, ſorg⸗ 
fältigſte Verpflegung und Behand⸗ 
lung. Anwendung von Elektrotbe⸗ 
rapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. 
Die Babnftation. Ziegenhals eine 
Meile entfernt. 


Ein Gut 
zu verpachten! 


roß, incl. 400 M. zwei⸗ 
Wieſen. Im Durchſchnitt 


Meile 
au be⸗ 


unfrankirt von dort bezogen werden. griffenen Eifenbabn. 


Breslan, den 17. Mai 1883. 


Materialien⸗Büreau der Königlichen] Selbſtreflektanten. 


Direktion. 


Nähere Auskunft ertheilt nur 
J. Sikorski in 
Wongro witz. 


zu verkaufen. 


Eignet ſich zu verſchiedenen Fa⸗ 
brikanlagen, Gebände tadellos. 
Reelle Selbſtkäufer erfahren Näheres 
sub H 22042 durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein u. 
Vogler, Breslau. 


Freiwilliger Derkauf. 

Im Auftrage des Beſitzers des 
Gutes Ad. Tengutten, Kreiſes 
Allenſtein, habe ich einen in 
zur Entgegennahme von Kaufofferten 
auf den 14. Juni c. hierſelbſt in 
meinem Geſchäftslocale anberaumt. 
T. liegt 1 Meile vom Bahnboje 
Wartenburg, 11 M. von der Kreiß⸗ 
ſtadt, mit Landgericht und Gymna⸗ 
fium, Chauſſee 884 Bahndof wird je» 
baut. T. iſt magd. M. groß. 
Zur Uebernahme find 45,000 Mart 
erforderlich. Beſchreibung des Gutes, 
Inventarregiſter und Gutskarte find 
bei mir einzuſehen. 

Allenſtein, im Mai 1883. 

Wolski, Rechtsanwalt. 


Eine alte 3 
Geſchäftsſtelle 
m. Wohn, zu Baumaterialien, Holz. 
Kohlen, Getreide ꝛc. iſt zum 1. Okt. 
d. J. für 750 M. zu verm. 


Aloys Meyer, Schrimm. 


Eine im guten Zuſtande befindliche 
Wind ⸗ oder kleine Waſſer⸗ 
mühle 
wird ſofort zu pachten geſucht von 


Paul Ratt, Wreſchen. 


Eine in Thüringen ſehr ſchön ges 
legene, mit allem Komfort einge⸗ 
richtete 


ländliche Beſchung, 


3+ Morgen groß, früher Soolbab, 
ſich zu einem Penftonat, oder ärzt⸗ 
lichem Inſtitut eignend, iſt wegen 
Todesfall ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſen erbeten an die Ex⸗ 
pedition des Unſtrut und Wioper⸗ 
boten in Heldrungen (Bahnſtation.) 


Gaſthofs⸗Nerkauf. 


Meinen Gaſthof in Gueſen mit 
einem Real⸗Schank⸗recht, mit nen 
maſſiv gebauter 3 für 60 
Pferde, großem Speicher, Obſt⸗ und 
Gemüſe⸗ Garten, im frequenteften 
Stadttheile, bin ich Willens unter 
ſehr vortheilbafter Bedingung mit 
einer Anzahlung von 6000 Mark zu 
verkaufen. Reflektanten wollen ſich 
melden bei Herrn Getzel Waldo in 


Gueſen. 
Michael. 


In der Neudorfer Schnewdemüble 
bei Gneſen werden täglich alle 
Sorten Bretter, Bohlen und 
Schwarten verkauft. 


ie An. u 


—ů — „ era — — 
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Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſcaft. 
Die Herren Aktionäre der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
werden hierdurch zu der diesjährigen ordentlichen eral⸗Verſammlung 
auf Sonnabend den 16. Juni d. 

Mittags 12 Uhr, 

im Direktionsgebäude zu Poſen, St. Martinſtraße Nr. 57, eingeladen. 

Gegenſtände der Tagesordnung find: Be 
8 Aufſichtsraths auf eine vierjäh- 


Wahl von vier Mitgliedern des 
rige Amtsdauer. . 
Bericht des Aufſichtsraths über die Lage der Geſchäfte der Ge⸗ 


Tagesordnung 


Sitzung der Stadtverordneten u Poſen 
am ittwoch, den a 1883, Nachmittags 
r. 
Gegenflände der Berathung: 


Antrag des Stadtverordneten Herrn Dr. Friedlaender und Gen. 
betreffend die Umwandlung der Mittelſchuſe. Zwecks Erlangung 


„ 


2. 


| * der Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt. 5 ſellſchaft unter Voriegung der Jabresrechnung und der Bilanz 
2. Antrag des Stadtverordneten Herrn Ririten und Gen., auf Ein⸗ des Jahres 1882 nebſt Vorſchlägen zur Gewinnvertheilung gemäß 
ö fübrung einer Geflügelſteuer in der Stadt Poſen. 8 21 Nr. 2, 4 und 5 des Geſellſchaftsſtatuts. 
3. Betreſſend die von den verſchiedenen Truppentheilen der hieſigen 3. Bericht über die Prüfung der Betriebsrechnung pro 1882 und 
eu nachträglich liquidirten Schlachtſteuerbeträge pro 1875 e über Ertheilung der Decharge an Aufſichesrath 
5 und Vorſtand. 
4. Antrag des Stadtverordneten Herrn Dr. Friedlaender und Gen., 4. Antrag der Direktion, dem letzten Alinea des 8 36 und dem 
auf Auflöfung der Vorſchule des Realuymnafiums. 8 39 des Geſellſchafts⸗Statuts folgende abgeänderte Faſſung zu 
5. Ent aſtung der Rechnung der 4. Stadtſchule pro 1881/82, geben: 
6. Betreffend die telegraphiſche Verbindung der Dientiftellen der a) $ 36 letztes Alinea: „Ueber die Beſchlüſſe des Aufſichts⸗ 
Königlichen Polten Direktion mit dem Rathhauſe und den ein raths wird ein Protokoll geführt; über die nach $ 34 und 
inen Polizei⸗Revieren. { j \ 37 Nr. 1 vom Aufſichtsrath zu volliehenden Wahlen 
2 led eee des Ergebniſſes über die Reviſion 5 notarielle oder gerichtliche Verhandlungen aufzu⸗ 
8 Lager ü nehmen.” N 
8. Antrag des Magiſtrats auf Abänderung des 8 6. der Geſchäfts⸗ b) $ 39: „Die Legitimation der Mitglieder des Aufſichtsraths 
ordnung für die Stadtverordneten⸗Virſammlung. . eichiebt durch ein auf Grund der Wahlverhandlung ausge⸗ 
9. Beleihung des Grundſücks Walliſchei Nr. 115 aus den Mitteln ſertigtes gerichtliches oder notarielles Atteſt.“ PR 
des Armen⸗Fonds. ? i > Zur Theilnahme an der Generalverſammlung find nur diejenigen 
10. Feitkellung eines Regulativs für die Schulgeld⸗Befreiungen und Aktionäre berechtigt, welche ſpäteſtens zehn Tage vor der Verſammlung 
Ermäßigungen an dem ſtädtiſchen Realaymnafium zu Poſen. ihre Aktien ? 
11. Entlaſtung der Rechnung über die Louiſenſtiftung pro 1881/82. bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Poſen 
12. Wahl eines Mitgliedes des gewerblichen Schiedsgerichts aus der E oder 
abi der Arbeitnehmer bei Herrn S. Bleichröder ] in Berlin 
13. Entlaſtung der Mittelſchul⸗Rechnung pro 1831/82. „Jacob Landau z 
14. desgl. der Bürgerſchul Rechnung pro 1881/82, „L. Behrens & Söhne in Hambur 
15. desgl. der Rechnung über das Turnweſen pro 1881/82, der Norddeutſchen Bank 2 9 2 
} 16, desgl. der Rechnung über die Stadtſchulden⸗ Verwaltung der Breslauer Diskontobank, Friedenthal & Co. in Breslau, 
(ältere Periode) pro 1881/82. den Kreiskommunalkaſſen 
„17. desgl. der Servis Rechnung pro 1881/82. des Kreiſes Schüldberg in Kempen, 
18. desgl. der Gas⸗Anſtalts⸗Rechnung pio 1881/82. s „Adelnau in Oſtrowo, 
19. desgl. des Reſerve⸗Fonds der Gasanſtalt pro 1880/81. E =  Rleichen in 3 
20. desgl. der Rechnung über den Reſervefond der Pfandleih⸗ a : Scroda in Schroda 
Anftalt pro 1881/82. nach Maßgabe der Vorſchriften des 3 26 des Geſellſchafts⸗Statuts 
21. Beantwortung der bei Entlaſtung der Rechnung über den Re⸗ deponiren. 


Breslau, den 16. Mai 1883. 
Der Aufſichtsrath 
der i REN Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
. Honigmann. 


Ostseebad Zoppot bei Danzig. 


Station der Hinterpommerſchen Bahn. 
Ankerplatz des Panzergeſchwaders. 


ſervefond der Gasanſtalt pro 1880/81 gezogenen Notate. 
22. Perſönliche Angelegenheiten. 


Wegen Aufgabe der Schäferei Gelegenheits Kauf. 
Dom. Kozubier bei Mioskaw] Geldſchrank, einth., m. gep. Treſor, 


90 1 2 
200 iragende Muttern re dee dee 


verkaufen. 8080 der * 
Auf dem Gute Proch- Schneidemühle bei Mixſta 


werden täglich Bretter, Bohlen 
r 3 Eröffnung der Saiſon am 15. Juni. 


0 Stück und Schwarten verkauft. 
18 Reizende Lage, ſicherer ſeſter Strand, vortreffliche Einrichtungen 


7 ’ 7 
Ir tt | In der Zabno = Schneide⸗ zu kalten und warmen See-, Sool⸗, Schwefel⸗ 2c. Bädern und Douchen. 
hochfe k Hammel mahle bei Moſchin werden Galdaniſche und elektrische Batterie. — Waldendurg 3 pneumatischer 
zum Verkauf Reſpirationsapparat. — Natürliche und künſtliche Mineralwaſſer. — 
Die Verwaltung. 


täglich alle Sorten Bretter, Waſſerleitung. — Großer Seeſteg. Dampferverbindung mit dem Dan⸗ 
Bohlen, Schwarten und Na 8 D je Denen „Kurhauie, — Bon 
a ; 1 Schleſ. Bahnhof und Friedrichſtraße), Schnei „Bromberg, 
„Dem. Jaſih, 20 Minuten ab Riegel, wie auch rüfterne Ihern, Königsberg, Ratibor, Dppeln, Breslau, Neiſſe und Poſen wer: 
Station Gyempin, verkauft einen Bohlen zu feſten Preiſenf den ſechswöchentliche Retourbillets nach Zoppot zu ermäßigten Preiſen, 
noch nicht chswall a ch verkauft. = ee ri 1. Juni bis 15. September, ausgegeben. Nähere 
u nn ee Ne. 
5 Vollblut), | Veſtellungen auf friſchen Die Bade⸗Direction. 
(Graditzer Vollblut), Spargel von Koninko täg⸗ 
als Damenpferd geeignet, ſowie vor] ” v 9 8 9 Poſt⸗, Telegraphen⸗ h l ; Saiſon 
die Brand, Das Pierd iſt auch lich zweimal, per Pfd. 40 Pf., — 5 Ostsee d Dievenow vom 15. Juni 
a ön schen zum Verkauf: nimmt entgegen John, Ber-“ D bel Cammin i. Pomm. 23. September. 
drei 3½ jährige 3—4“ linerſtraße Nr. 20 im Keller. Kalte und warme Seebäder. Starter Wellenſchlag, kräftige, reinste Luft. 
B tt Wohnungen in großer Auswahl, drei Hotels. In dem nahen Cammin 
ettfedern 


Er 8 — RR Soolbäder von Jode, Broms, Lithium haltiger Camminer Soole. Billige 
wei Braune, arzſchi . und ferti ge Betten Preiſe. Tägliche Dampfſchiffs⸗Verbindung mit Stettin, viermal täglich 
empfehlen zu ſoliden Preiſen 


* 25 mit Cammin. Arzt am Orte. Proſpekte verſendet 
Fürelmüller. . a 
Gebrüder Jacobi, 


Die Badedirection. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts find 
Bett federn⸗Handlung, 


Ein Dampfkeſſel mit Armatur 
Ein Flügel 


— 
— 


zu einer Maſchine von 6—8 Pferde 


kraft. Zwei hydrauliſche Preſſen e Ani . nu 

ö wärm⸗ ? ? ge Lage; erweiterte, bequem eingerichtete 
— 5 6 — . für 15 Mt., eine Violine u. Gui Badeanſtalten; warme Bäder im Warmbadehauſe und im König 
v ‚ pswalzen, ſtarre iſt billig zu verkaufen St. Wilhelmsbade; ſchöne Spaziergänge, Ausflüge in die herrlichen 


Kuchenbrecher und Raffinerieeinrich 


J 1 23 f 3 $ 2 * = r 
Zungen Pumpen zum Betriebe. Martin 2 im Hofe links 4. Etage Umgebungen; Theater, Konzerte, Bälle, Korſofahrten ꝛc.; viel 


Abwechſelung durch Schiffsverkehr. — Bequeme Verbindungen 


zu Reiſen von Berlin und Fraukf andeck Bad 
5 Reinerz Bad über Kohlfurt⸗Dittersbach (Schleſiſche Gebirgs⸗ 


Reflectanten erfahren das Näbere 3 0 
1 r gen durch Dampfſchiffe, Eifenbahn ze. — Quar⸗ 
— 3 —— durch Rudolf Massenweis tiere in großer Auswahl zu mäßigen Preiſen. 
— 7 werden magenſtärkende Ge⸗ Eröffnung der Saiſon am 20. Juni. 


tränke ausgeboten, doch keins 
iſt ſo wohlſchmeckend, Appetit, 
Magen u. Verdauung ſtärkend, 
als der Achte Dr. Bergelt's 
Magenbitter von Rich. Baumeyer 
in Glauchau. Derſelbe iſt geſetz⸗ 
lich geſchützt und vorräthig in 
Originalflaſchen a 2 M., 1,20, 
u. 60 Pf., u. Reiſeflaſchen & 89 


Leder⸗Leim, 


direct von Fabrikanten oder Gerbern 
wünſcht bemuſterte billigſte Offerten 
bei Netto⸗Caſſa⸗Preiſen. 

Georg Winkler, Breslau. 


Mehrere Zentner 


Auskunſt ertheilt 


Die Bade⸗Direktion. 
Nordseebad Helgoland. 


Eröffnung der Saiſon am 9. Juni, Schluß am 10. Oktober. 
Telegraphische Verbindung mit dem Festlande. 


ſeht billigen Reis 


hat abzugeben 
S. Samter jr. 


Reſeda Kräuter Haar⸗ 
wuchs Tinctur, ärztlich erprobt 
und begutachtet. per Flaſche 4 M 50 
In Poſen allein ächt zu haben bei 


Regelmäßige Verbindung mit dem Feſtlande: Von Hamburg 
pr. Damofboot „Cuxhaven“, 3 Mal wöchentlich, und von Bremerhaven 
vr. Dampfboot „Nordsee“, 2 Mal wöchentlich. Proſpekte gratis durch 
die Bureaux von Haasensteln & Vogler, ſowie durch 


Die Königl. Bade-Direotlon. 
P 8 
Set Tach vehrann ) Silber-Lachs, 


ſofort nach dem Fange ff marinirt — 


Comp., Wübelmsvlab; 
Schäpe, St. Martin 20; 


— Breslauerſtr., Poſen. 


2 Bratheringe. Si 
Heringe vom jetzigen Fange fi 
gebraten, jedem als Delikateſſe 


i Markt 80, fehlend, verjende das ca. 1 P N. K 
e Sch, de l e Feser da Dampf- Ganlee 5. 
1 P. Brotzen, Croeslin, (Molango) Nane — — i 
* Hammelfleiſch WD RB. Stralſund. on 1—2 Mark, P. Broken, 
— Dualität, it wieder vor⸗ ECEeisſch ränke, 5 roh en Caffee Cröslin, Reg.-Bez. Straliund. 
E. Brühl Gart öbel 75 Pf fehlt in A re Nr 
E. Brühl, artenmobel, ee Theerſchwefel⸗Seife 


reichhalti 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Wronkerſtraße 24. 


S · U — 
Uhren, Stetten, Brillen u. Pince⸗ 
eſte Fabrikate, empfiehlt zu 


Raſenmäh-Maſchinen 


in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt 


zeugt in 


Biſen 7 n reine, bleudendweihe Haut. Vor: 

ehfeld Elkeles, I Krzyianowski Ein noch gutes Geldfpind wird rät a a Stüd 50 ig 2 Apotheker 

Uhrmacher u. Optiker, 8 Jjzu laufen geſucht. Von wem? ers Dr. achsmann, Poſen, Breslauer: 
latz 1. Schuhmacherſtraße 17. fährt man im Laden Bres lauerſtr. 38. ſtraße 31 


Zur Beachtung 


für Reiſende nach und von den Bädern 


Landeck und Neinerz. 


Zur Bequemlichkeit des reiſenden Publikums werden 


1. vom 1. Juni bis Ende Auguſt d. 3. 


urt a. Oder nach L 


n 
Netourbillets für II. und III. Wagenklaſſe mit ſechswöchentlicher 


Gültigkeit (ſogenannte Saiſonbillets) und zwar in Berlin auf dem 
Schleſiſchen Bahnhofe und auf den Stationen der Stadtbahn, 


2. vom 1. Juni bis Ende September d. 3. 


im Verkehr zwiſchen den Eiſenbahnſtationen 


Berlin, Beuthen O.⸗S., Breslau, Brieg, Bez. Breslau, 

Bromberg, Camenz i. Schl., Fraukeuſtein i. Schl., Gleiwitz, 

Glogau, Gueſen. Görlitz, Inowrazlaw, Kattowitz, Königs⸗ 

hütte, Koſel⸗Kandrzin, Koſel Stadt, Kreuz, Leobſchütz, Lieg⸗ 

nitz, Poln⸗Liſſa, Neiſſe, Neuſtadt O.⸗Schl., Oppeln, Poſen, 

Ratibor, Rawitſch, Schweidnitz, Stargard i. Pomm., Thorn 
und den Badeorten 


Landeck und Neinerz 


in beiden Richtungen 


direkte Billets 


für I., II. und III. Wagenklaſſe 
ausgegeben, welche auf dem Wege über Glatz ſowobl für die Eiſen⸗ 
bahnfahrt, als auch für die Fahrt mit den überall auſchlieſtenden 
Perſonenpoſten, alſo für die ganze Reiſeſtrecke, Gültigkeit haben. 

Das Reiſegepäck wird in beiden Richtungen durchexpedirt. Die 
3 etwaigen Ueberfracht erfolgt am Abfahrtsorte für die 
ganze Strecke. 

Die Beförderung der Perſonen und des Reiſegepäcks findet auf der 
Poſtſtrecke nach den Beſtimmungen des Poſtgeſetzes für das Deutſche 
Reich und der Poſtord ung, auf der Eiſenbahn nach den Beſtimmungen 
des Betriebs⸗Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands ſtatt. 

Bei Benutzung dieſer Einrichtungen brauchen die Reiſenden bei der 
Ankunft in Glatz kein neues Billet zu löſen, auch ſind dieſelben der 
Sorge um ihr Reiſegepäck enthoben. 

Breslau, 15. Mai 1883 


Der Kalſerlich. Ober⸗Poſtdirektor. 
ühl. 
Baumeiſtern, Haus: und Bauherren. 


Zur ſicheren rationellen Tödtung des Haus ſchwamms empfehle 
das alleinig patentirte und prämürte kieſelſaure Imprägnir⸗ und Iſolir⸗ 
Material, bewährt in 100,000 Verwendungen und empfohlen durch div. 
Verfügungen höchſter Militair⸗ und Regierungsbaubebörden: 


Dr. H. Zereners Antimerulion (Sad 


. A 
: Herr Roman Barcikowski in Poſen 
giebt daſſelde billigſt, bei Oxiginalgebinden mit hohem Rabatt ab. 
Ferner zum Schutze alles Holzwerks im Freien und in der 
Erde, wie Stakete, Planken, Keller⸗, Hof⸗ und Stallthüren, 
Geräthe, Schwellen, Pfähle ꝛc. x. und auch als ſehr 
ſtarkes öliges Schwammmittel: 


Garbol-Firniß as geistiäes ] Antiſeptiſches Del-Anfrid- und 


. qäpnir⸗Material 
Carbol⸗Asphalt assumes 3 kg. 60 und 40 fl. 


Staßfurter Earnalit: Badefalge, 100 38: M. 4, 50 kg. M. 2,50, 


& - 1,00, 
Patent⸗Kieſelguhr⸗Desinfektionsmittel und Apparate. 
Proſpekr, Rath und Auskunft franco und gratis. 


Gustav Schallehn, Chem. Fabrik, Magdeburg. 


Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und Caſſetten, 
letztere auch zum Einmauern, 
Viehwaagen und Dezimal⸗ 
waagen empfiehlt die Eiſen⸗ 
handlung von 


I. Arzylanows, 


Schuhmacherſtr. 17. 


| Aecht Dalmatiner 


Infektenpulver 


garantirt rein, feinſt gemahlen, 
außerordentlich wirkſam. nicht zu 
verwechjeln mit dem ſogenannten 
perſiſchen Inſektenpulver, das mehr 
oder weniger verfälſcht iſt und ganz 
wirkungslos iſt. Ich gebe das echte 
Dalmatiner Inſektenpulber in - lech⸗ 
doſen mit der Firma Nothe Apo⸗ 


Rolle 
Bordsaux-Weins, 


als: 
Pontet Canet. M. 
Medoc Cantenac⸗ 


1,25, 
1,50, 


£ 2 theke von 25 Pf. an ab; von 50 Pfg. 
Chateau daur 7 2,00, an ſchon in Blechdoſen mit Se x 
do. Margaur = 2,50, 9 —. ſo daß man leine 
2 Inſektenpulverſpritze nö:big bat. — 
N 3,00, Bei größeren Wenger fe 
Lafitte 4,00, Preiſe. Nadlauer's Rothe Apo⸗ 
die beiden erſten Sorten theke in Poſen. 


ihrer Billigkeit wegen ſehr 
beliebt, empfiehlt die Wein⸗ 


ſofort nach dem Fange jeden Lig 


u Flundern, ag- 


5 
a 
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DE a FT a 


friſch d 7. ſende di 
A Pt ie mi 2 Si Fuel > 
Pf 2 er 3 M. 50 Bir fran o Poſtnachn ol me. 5 
"ofen 20, P. Brotzen, Ctüslin, 
Markt N 5. 6. Regierungsbezirk Stralſund. 


Am 1. Juni muß mit einem öſtetr. 
1864er Gulden 100⸗Loos der Haupts 
treffer von . 


200,000 Gulden 


gewonnen werden. 
N. 12 Anzahlung giebt ab ug” 


Werderschen Himbeersaft, 


garantirt reine Waare, fein ver⸗ 
ſpritet, offerirt noch einen Poſten 
pro 100 Liter à 45 Mark. 

Proſpekt gratis. 


ihelm Neyer, Homberger's Börfen-Comptoir, 


Berlin, Straußbergerſtraße 12, [Frankfurt a,/M. 


— Looſe mit 


rr 


e 
= 1 


2 Deulſche Lebens⸗Jerſicherungs⸗Geſellſchaft 
5 in Lübeck. 

f Gegründet 1828.--˖“n 

5 Nach dem Berichte über das 54. Geſchäftsjabr waren ult. 1882 bei 
F 


„ ET r FT EFF TE ET TRENNT TERTUT TEE r D 
5 > \ * $ N 


Oeffentliche Verſteigerung. 


1 Uhr Nachmittags an, werde ich im Wege der 
freiwilligen Verſteigerung in der Baracke an der Chauſſee 
nahe an dem Salz⸗ und Gyps⸗Bergwerk Wapno (Poſt 
und Telegraph) ſowie in den in der Nähe ſich befinden⸗ 
den Bohrthürmen die wegen Einſtellung der Bohrungen 
entbehrlich gewordenen Tiefbohr⸗Utenſilien und Mate⸗ 
rialien, als: 

1. eine Holzbaracke und zwei Bohrthürme zum Ab⸗ 
bruch; 

2. div. Bohrgeräthſchaften, als Bohrgeſtänge, mehrere 
100 Meter ſchmiedeeiſerne Röhren verſchiedener 
Dimenſionen, fahrbare Druckpumpen, Kübel, div. 
zum Theil neue Taue und Schläuche, ein ca. 200 
Meter langes, faſt neues Drahtſeil, ſowie die ver⸗ 
ſchiedenſten zu Tiefbohrungen nothwendigen Geräthe; 

3. verſchiedene Werkzeuge; 

4. eine faſt neue eiſerne Feldſchmiede; 

5. eiſerne Bettgeſtelle mit Drahtmatratzen und ver⸗ 
ſchiedene andere Gegenſtände 

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 
der Geſellſchaft und lung verſteigern. 

Bemerkt wird noch, daß ſämmtliche Gegenſtände 
faft neu und ſehr werthvoll find und werden beſonders 
Intereſſenten auf die günſtige Gelegenheit aufmerkſam 
gemacht. 

Erin, den 18. Mai 1883. 


Hi der Geſellſchaft verſichert: 37,859 Perſonen mit einem Kapitale von 
2 . M. 123.625,29 1 88. 
und M. 131.193 37 jährlicher Rente. 
Das Gewäbrleiſtungs⸗Kapital betrug ult 1882 28.061.726 54. 
5 Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis 
S ult. 1882 für 13,713 Sterbefälle gezahlt „ 40,401,274 95. 
* Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗, Renten⸗, Ausſteuer⸗ und Spar: 


* 


Beck, 
Kgl. Gerichts⸗Vollzieher. 
Einen tüchtigen 
Gneſen 8 f 
f . er käufer 
Ein Laden m. angr. Wohn., deicher der polnifchen 4 ache voll 


an d. frequenteſten Straße, in un kommen mächtig und mit unſerer 
mittelbarer Nähe der Wochen⸗ und Branche ee ift, ſuchen bei 


kaſſen⸗Verſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nach: 
ſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. 
Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1d—5 verſichert, 
nimmt am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen 
Geſellſchaften, eine höhere Prämie zablen zu müſſen Der Vortheil, den 
die Geſellſchaft bietet, befteht alſo in den von vornherein äußerſt niedrig 
bemeſſenen Prämien, ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Pro⸗ 
zent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Gewinn⸗Antheil 
für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jabren ſteigender, und 
zu dem Vortheile der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämien tritt 
75 noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen 
2 Verſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe 
— Des ſe 4. Jahres in Einem Poſten ausgezahlt wird, betrug bisher durch⸗ 
f ſchnittlich 
1 für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode 20,34 pCt. einer Jahres⸗ 
8 prämie und für die zweite 4jährige Vertheilungsperiode 48,56 pCt. 
Keiner Yahresprämie, a 
Jede gewunſchte Auskunft wird koſſenftei von 
ihren aller Orten beſtellten Vertretern ercheilt. 
In Poſen von Herrn Kau mann 
Adolph Griebsch, Neueſtraße 1, 
Herrn Kaufmann Salo Berwin (in firma: Lewin Ber win Söhne). 
x m Te eg — ERST ROTE re 
Nie Magdeburger Senerverfigperungs = Geſellſchaft, 
Die Magdeburger Hagelverſcherungs⸗ Geſelſchaft, 
die Magdeburger Allgemeine Perſicherungs⸗Actien⸗ 
5 Geſellſchaft 
haben in Stelle des verſtorbenen Herrn J. Nathanſohn den Kauf⸗ 
mann Herrn Leopold Lippmann . iseem 
Agenten für Pinne und Umgegend ernannt. 
Poſen, den 15. Mai 1883. 


Geſchäft geeign., iſt zu verm. bei event. per 1 Juli er. 
L. Annuss, Abraham Waldstein ; Perſ. Vorſtellung: von 9—10 Uhr 
General - Agent Gneſen, Maricouerftrahe. Vor und 7-8 Uer Nachm 


Gebrüder Jacoby jun, 


Gonfertion. 


Jiegelarbeiter. 


ca. 30 tüchtige Leute für die dies⸗ 


der oben genannten Geſellſchaften. 2 eleg mö rl. Zimmer ſ. 3. verm. 


Friedrichsſtraße 11 part. rechts. 

Wohnung zu vermiethen: 6 Zum: 
mer, Balcon, Nebengelaß, Stallung 
per 1. October d. J. Vaulikirchſtr. 3, 
1 Nahberes daſelbſt II. I. 


DEF Ein gut möbl. 2 fenſtriges 


Auf Vorſtehendes ergebenſt Bezug nehmend empfehle ich 
mich dem geehrten Publikum zur Vermittlung von Verſicherungen 
der oben genannten drei Branchen und bin zur Ertheilung jeder 
gewünſchten Auskunft gern bereit. 


Pinne, den 15. Mai 1883. Saar io l jährige Campagne bei bohem Lohn 
1 r in St. Martin 48, III Et. e 
| Leopold Lippmann, ee 5 1. 7 a ER. Be of ; er auf hieſigem 
aterſtr. 6, I. Et., immer. id 
Agent Nebengelaß und Küche vom 1. Okt. e Wc aten 


der oben genannten Geſellſchaften. 
Atelier 
für künftliche Zähne, 


Plombiren eic. 
O. Riemann, Zahntechniker. 


enaos in Sauen bel ai © Dobien bei Wittenberg, 
fahrener, mit Z ugniſſen verſehenerf“ (Reg: Be. Merjeburg) 
Schäfer, wünicht vom 1. Juli er., den 15. Mai 1883. 


Seh Don. Vn... | Dohiener Hunſtziegelei 
„Germania“. 


Eine evang., geprft. Fröbelſche 
Stantlen & Becker. 


Kindergärtnerin, 

muſik., ſucht p. 1. Juli Stellung. —] Ein Büreauvorſteher und ein 
Am Liebſten in einer deutſch Familie] Schreiber werden von einem Rechts⸗ 
auf d Lande. M. A. 41 poftlıgernd. anwalt zum fofortigen Antritt ge⸗ 
Fur mein Nulz- und Weihmaaren; ſucht Näberes Schloßftr. 3, I links. 


geſchäft ſuche zum baldigen Antritt] Ein proktiſch erfahrener 


einen tüchtigen Verkäufer, Landwirth, 


der poln. Sprache mächtig, moſaiſch 30er Jahre, Schlejier, polniſch ſpre⸗ 
Reflectanten belieben ihre Zeugniſſeſchend und mit allen Maſchinen der 
einzuſenden Neuzeit betraut, ſucht, geſtützt auf 


Kork⸗Fabrik, 
M. Mewes, 


0 Markt 5, am Ratbbaus⸗Keller 
empfiehlt Wein,, Selter-, Bier⸗ Li⸗ 
4 ur⸗ und Medizin⸗Korken, Kork⸗ a 
ſioblen. Korkmaſchinen, Hana en Petriplat Nr. 1, I. 
dafi und Filaſchenlack in Em Schüler ſucht eine Penfion. 
größter Auswahl zu ſoliden Breiten. Offerten sub X X 100 poftl. erbeten. 


hr vorzügliches Münchener⸗ Ein möblirtes Zimmer 
und Pilſener Bier emyfieblt ißt im Nebengebäude des Diafonifien, 
mit M. 20 per Hektoliter ab Schneider hauses zu vermietben. 


Ein Hausflur laden, 


w jedem Geſchäft ſich eignend, 


= Berliner Unions⸗Brauerei, 
+ Niederlage Schneidemühl. 


8 Brannſchweiger Spargel. Breiteſtr. 7. beſte Zeugniſſe, Stellu ofort 
oſtkörbchen v. 10 Pfd. ſe nach Zindenitr. 4, 3. Etage Elias Cohn, an — N er e 

i 4, 5, 6und 7 nne ments i 
tärfe ſortirt für ca. 4, 5, 6 und /i eme berrichattlihe Wobnung Gneſen. kann, am liebſten auf einem Gute 


k franko per Nachn. 7 
a Weſthoff, Braunſchweig. 


. Wer ſein Geld!! 


eirca 310.000 M. ſicher anlegen 


7 Zimmer) ver Oktober zu verm. Für mein Manufafturw.-Geſchäft mit Zuderrüvenbau. Offert. unter 
(? Zimmer) per Oktober u verm.] Für mem Narufaktrw⸗Gechakt 839 doſtlagernd Posen. 


Eine renommirte Pianoforte⸗Fabrikſſuche ich per 1. Juli einen gewandten 2 = 3 potlagernd Polen 
ſucht für den Betrieb geeignete Verkäufer, chriſll. Konf. und der] Ein Maſchinin ſ. St. als Heizer 
Fabrik⸗ und große Geſchäftsräume polniſch ſpricht. Offerten mit Bei⸗ in e. Brennerei oder Ziegelei durch 
m . 8 5 Oktober c. fügung von Zeugniſſen und Refe⸗ Frau Bär, Kl. Ritterſiraße 9. 
oder „ efl. Offer en mit renzen an ur ſelbſtändigen Leitung eines 
Angabe der Größe der Piegen und Carl Kurtz, Bromberg. 3 kleinen Paushaltes 


> 5 f N ein 1 f 5 1 
K Sade en Genen des Preiſes sub Z. 10) Poſen poſt⸗ Gejuht von ſofort eine Er- wird eine lüdiſche Dame in mitt⸗ 
Sicherbeit wird dem Geldgeber in lagernd. zieherin deutſchkatboliſch, verf. im leren Jabren geſucht. Näheres in 


der Weinhandlung Breite ſtr. 19. 


Franz. und Muſik. Gehalt 400 „k. 
Geübte Schr e derinnen können ſich 


Bergſchloßgarten .. Ip: J. Mo? zu erf. durch die Exped. 

= 3 Thor, eine — dieſer Zeitung melden Theaterſtr. 3, II. Tr. 
neee, eee Eine anftändige, gebildete ſunge Em Laufburſche kann ſich melden 
beim Wirth Louis Bohl. ar 5 3 1 — Wart F 
eiterin ins Bad oder zur Stütze TE 2 

Markt Nr. 98 ber Hausfrau Näberes in der Er. tun ii weiden Net 3 
iſt im Vorderhauſe. 2 Treppen boch, pedition dieſer Zeitung. a re 
r SER aut ut wrngt Or. Or 
1883 ab zu W Das Nähere geſchäft luce per folort einen berſtr 20 im Gummiwaarengeſchäft. 


a | aha! Lehrlin : r 
ee eee „nedelh %, Einen Lehrling (moſaiſch) 
ſuche unter günſtig. Bed ngungen per 


St. Marim 59, III. Et. im| Alphons Freundlich, 
2 sat. Sally Hepner, Wreschen, 


4 Zimmer, Küche, viel Nebengelaß Breiteſtr. 7. 
Wäſche- u Wißwaaren⸗Geſchäft. 


nde gegeben und ein monat⸗ 
hie Gewinn von 25 Mark pro 
1000 Mark ſchriftlich garantirt. 
Gefl. Offerten bitte dem Berliner 
Intelligencomtoir. Berlin C. Kur⸗ 
firaße 14, mit der Aufſchrift Z. 141 
einzuſenden. 

Iwei fturfe, gut erbaltene 


Arbeitswagen 


8 werden zu kaufen geſucht. Offerten 
dei Oswald Stein, Friedricheſtr 29. 
a Für einen eo. Oberſekundaner wird 

in einer achtbaren Familie Penfion 
—— Derſelbe wäre geneigt, für 


igere Benfion Rindern Rawbülfes|jofort od. 1. S ftober au vermietben. 


Gute Amme zu haben Walliſchei 
1 Hallk 


. ent geſucht. ds rn _ Aätse u W eee e 
„Sc. Dierien une A hi gent geſuch In.. Enn keaftiger, ordentlicher Lauf Einen Lehrling 


burſche kann ſich melden bei 


8 \ ’ RUE 
n Anchheir, ſuche ich für mein Denillations⸗ und 


a ilis. Geschlechts- und Haut- vort = Geſchäft amerik. Conſerven i 0 | 
er Na Schwächezustände |(Gorned Beef, Zungen, Früchte ꝛc) Colonialwaarengeſchäft zum ſoforti⸗ 


1 A N Frucht 8 23 
ut, Impot) heilt mit siche- ucht für Poſen einen gut eingeführten _ — Büttelftrane 23. gen Antritt. 
— Erkoige, u: brietl., Dr.|Bertreter. Aoıefien mit Weferen« Einen der deutſchen Spade) Joel Bat's Nachfolger, 


mächtigen Kutſcher braucht Schrodka⸗ 
mühle in Poſen. Gneſen. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


elzınann, Schuhmacherstrasse | Aufgabe unter H 02971 an Haaſeu⸗ 
8 r. ſtein & Vogler in Hamburg. 


No. 15, 1 Tr. 
R „—— — 


Am Mittwoch den 23. Mai 1883, von 


Jahrmarktsplätze belegen, zu ſedem hohem Salair zum baldigen Antritt, 


e 
7 = g 


Für mein Materialwaaren⸗, Wein, 20. d. M. ied | 6 5 
Eiſen⸗ und Deſtillationsgeſchäft ſuche 1 G. e e 5 
ich zum ſofortigen Antritt einen [Mutter, Großmutter u. Schwieger⸗ 


Lehrling 


mit der nöthigen Schulbildung und 
beider Landesſorachen mächtig 


Herrmann A. Kahl, 


Stenſchewo. 


Einen Steinmetz 


ſucht ſogleich 
L. Engel, 
Konitz in Weſtyr. 
Ein tüchtiger, energiſcher, unver⸗ 
heiratheter, der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtiger 


Inſpektor 

findet per 1. Juli Stellung. 
Dom. Trzemzal ver Tremessen. 
Ein deutſcher Landwirth, An⸗ 


fang 30er Jahre, weicher gute Zeug: * 
niſſe von Befigern grözeter Guter des Neumärkiſch⸗Poſener Bezirks⸗ 


in der Provinz aufzuweiſen bat, in Verbands der Geſellſchaft für 
RL Adu ers Verbreitung von Volksbildung 
er e s 4 
lung als verh. Inſpektor. Hohe ut ee 5 die 
Kaution kann geſtellt werden; auch Theilnebmer Sonnaben ach⸗ 
würde derſelbe ſoäter eine Pachtung mittag /5 Uhr an der ſtädti⸗ 
übernehmen. Gefl. Offerten A. B. Iſſchen Turnhalle auf dem Grünen 
an die Exoedition der Poſener Zig. Platz, demnächſt Beſuch des 
Eure erfahrene, tüchtige Hanfertigkeits = Unterrichts und 
Wirthin, Beſichtigung des Schulgartens 
für ein Gut von 1100 Morgen, am Kgl. Marien ⸗Gymnaſtum. 
desgl. ein verbeiratbeter Die beiden Hauptverſammlungen 


Stellmacher finden am 26., Abends 8 Uhr 


zu ſofortigem Antritt geſucht. und am 27., Vorm. 10 Uhr, in 
Tarnowo b. Rogaſen. [der Turnhalle ſtatt. 


— — —— — Die Mitglieder des Handwer⸗ 
2 Lehrlinge, ker⸗Vereins werden zur Theil⸗ 


Söhne anftändiger Eltern mit guter nahme an den Verſammlungen 
Schulbildung m. ſ. finden in meiner eingeladen. 
Der Vorſtand. 


Tuch⸗ und Modewaaren⸗ Handlung 
Fool⸗ Seebad Colberg 


ſofort Stellung. 
Gerson Gehr, 

* Reſtaurant * 

von M. Moses, 


Tuchel i. W. 
Ein junger Mann, 
flotter Verkäufer, der auch der pol⸗ 

empfiehlt ſein Penſionat zur bevor⸗ 
ſtebenden Saiſon für Erwachſene, 
auf Wun ſch auch für Kinder. 


Dies zeigen tiejbetrübt an. 
Grätz, den 22. Mai 1883. 


Die Hinterbliebenen 
Schränke, Kaſſetten off. 


= billigſt: Gel ' 
Bel ee 


Handwerker = Derein, 


Sonntag, den 27. d. M. fins 
det hierſel ft die 


General-Derfammlung 


niſchen Sprache mächtig iſt, fincet 
in meinem Tuch⸗ u. Manufaktur: 
Waaren⸗Geſchäft pr. 1. Juli cr. 
Stellung. 

Louis Oelsner, Kurnik. 


Ein junger Brenner, 19 Jahr 


— BER Nur 
alt, ev., aus guter Familie, der die noch 
Brennerei in der Mark erlernt hat. * kurze 
und mit Ellenberger und kontinuir⸗ * 
lichem Brenn » Apparat vertraut ift, Zeit 
Tut 1 zum 1. ** 8 1 i die gro 
als Unter ⸗ Brenner. efällige EEE 
Offerten unter A. B. poſtlagernd Te Menager £ 
Wapno, Rea.⸗Bez. Bromberg. bier aufzenellt, und erſuche ich die 


erren Schuluorfteber, Lehrer und 
Lehrerinnen mit ihren Zöglingen 


I d vr 3 Zu 
ermäßigten Preiſen. — orherige 
415 3 erbeten unter A. 2 Nückſprache ist erwünſcht. 

Emem jungen Mann, im Alter H. Scholz. 
von 14 bis 17 Jahren, Sohn acht⸗ Verzeihung! Geben Sie mir 
barer Eltern, der Luſt hat, ſich dem Unterredung und alle Mißv. w 
Poſtdienſte zu widmen, wird Gele“ beſeitigt. a, 
genheit geboten, ſich die nötbigen 


Vorkenntniſſe anzueignen beim Kaiſer⸗ Victoria-Theater 


lichen Poſtamte au Stenibemo in Poſen 
Ein underh. Dienſtag, den 22. Mai 1883. 


i Da in dieſer Woche eine andere 
Achunngsführer, große Operetten Novität zur Auf⸗ 
der auch die Hofverwaltung über: ſübrung vorbereitet wird, fo muß 
nehmen muß, findet Stellung pr. „Der Bettelſtudent“ für längere 
1. Juli er. auf dem Dom. Pro⸗ Zeit vom Repertoir abgeſetzt werden 
cyn bei Gembitz. Gehalt 500 fund es finden nur noch wei 
Mark. Meldungen find zu rich⸗ Aufführungen des „Beutelſtudent“ 
ten an die Gute verwaltung zu|ftatt. 
Zum vorletzten Male: 


Rozanno bei Gembitz, Kreis 
Der Bettelſtudent. 


Mogil o. 
; Morgen Wittmod, den 23. Mai, 
Familien : Nachrichten, zum lebten Male: 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Ciara mit dem Lehrer und Kantor Der Bettelſtudent. 
Herrn Eduard Kringel in Sipiory Anfang 71 Ubr. 

B. Heilbronn's 


bei Natel, beehren ſich hiermit ans 
he (Poſen), im Mai 1883. Volk T h 5 
' F » 8 enter. 
Reſtaurateur Ang. Kirste Dienflag, den 22. Mal 1888, 
Großes Konzert und 


und Frau. 
Die Geburt eines munteren Nna Theater: Worſtellung. 
Siebentes Gaſtſpiel der drei beliebten 


ben zeigen hocherfreut an. 
Cbanſonetten Fräul. Menotti 1, 
Ephraim Danziger Menotti II und Barckauch 


und Frau Doris 2 — Müller. Die Direktion. 
odes⸗Anzeige. Auswärtige Familien- 


Ein anfändiges Mädchen 


ſucht Beſchäftigung in einem Laden. 


Jarotſchin. den 20. Mai 1883. Nachrichten 
Geſtern Nachmittag entritz uns der n f 
unerbittliche Tod nach kurzem Kran⸗ Geſtorben. Heren Hauptmann 


Titze Sohn Eberband in Potsdam. 

err Dr. med. Schröder in Uelzen. 
Verw. Frau von Ladiges geb Lächler 
in Dare un i. Meckl. Frau Auguſte 
von Jacobs geb. Bennecke in Pots⸗ 
dam, Frl. Bertha von Neindorff 
in Berlin. 


Für die Inferate mit Ausnahme 
des Sprechſaals verantwortlich der 
Verleger. 


kenlager unſer geliebtes Söhnchen 


Isaac 


im Alter von 1 Jabr 54 Monaten 
in Folge der Dipoth ritis. 
Tief bet ünt zeigen dies an 


Rabbiner Bloch und Frau 
Bertha geb. Berliner. 


Sonnabend, den 26. und 


